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Tipps & Tricks für die erfolgreiche Nutzung von Tools 
zum Einsatz der GND im Archiv 
 

Mit einem Ausblick auf den Import neuer Datensätze in die GND 
 

 

 

Einleitung 

 

Die Anwendung der GND in den Archiven verspricht einen großen Nutzen. Ein eindrucksvolles Zeichen 

für das Interesse der Archive, den Einsatz der GND in ihrem Bereich voranzubringen, ist die IG Archiv 

in der GND-Kooperative. Von Beginn an war klar: Die Archivarinnen und Archive brauchen technische 

Werkzeuge, um die GND bei ihrer Arbeit effizient und wirkungsvoll einsetzen zu können. Und sie brau-

chen das Know-how, um die vorhandenen Werkzeuge gut einsetzen zu können. Daher setzten sich die 

Mitwirkenden der AG Tools & Technik als erstes Ziel, ein möglichst gut verständliches Praxishandbuch 

zu erarbeiten, das einen Überblick über die vorhandenen technischen Tools und einen Einstieg in deren 

Anwendung bietet – eben „Tipps & Tricks für die erfolgreiche Nutzung von Tools zum Einsatz der 

GND im Archiv“. 

Das Papier ist in vier große Aufgabenbereiche gegliedert, bei denen die vorgestellten Werkzeuge zum 

Einsatz kommen können. So geht der kleine Ratgeber in den vier Großkapiteln den übergeordneten 

Fragen nach, wie man die archivischen Daten mit der GND abgleichen und wie man die GND in das 

Archivfachinformationssystem einbinden kann, wie Erschließungsdaten bei Bedarf projektweise auch 

jenseits des AFIS aufbereitet werden können und wie die Anlage neuer GND-Datensätze möglich ist. 

Das Handbuch ist kollaborativ entstanden. So versteht es sich als lebendiges Hilfsmittel, das sich mit 

fortschreitenden technischen Möglichkeiten ebenfalls entsprechend verändern und in weiteren Versio-

nen erscheinen soll. Mit der Arbeitsgruppe Tools & Technik ist eine geeignete Plattform für diese Wei-

terentwicklung vorhanden. Die Arbeitsgruppe freut sich daher über Anregungen, Ergänzungen, Hin-

weise und Kommentare aller Art. 

Das Ziel der „Tipps & Tricks“ ist es, immer mehr Archivarinnen und Archivare und damit auch die 

Archive, an denen sie tätig sind, in die Lage zu versetzen, die Vorteile der GND im archivischen Er-

schließungsalltag ganz konkret zu nutzen, um noch mehr Sichtbarkeit, Auffindbarkeit und Zugänglich-

keit des Archivguts, aber auch Möglichkeiten zur automatisierten Weiterverarbeitung zu bewirken. Last 

but not least stellt die Nutzung der GND einen nicht zu verachtenden Beitrag zum effizienten Einsatz 

von Ressourcen und zur Nachhaltigkeit der Archivarbeit und der vorgehaltenen Daten dar. 

In diesem Sinne: Lassen Sie sich von den „Tipps & Tricks“ inspirieren. Probieren Sie aus, sprechen Sie 

mit Kolleginnen und Kollegen darüber und überzeugen Sie auch Vorgesetzte und Archivträger von den 

faszinierenden Möglichkeiten, die der Einsatz der GND in den Archiven bietet. 
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I. Daten mit der GND abgleichen 

 

1. OpenRefine als Tool 

 

Was ist OpenRefine?1 

Mit OpenRefine kann man Daten aus Fließtext in strukturierte Daten aufteilen. OpenRefine ist eine 

browserbasierte Open-Source-Software zur Verarbeitung strukturierter Daten. Damit können Daten be-

reinigt, umgewandelt und mit vorhandenen Normdaten wie z. B. Wikidata- und GND-Einträgen ange-

reichert werden. OpenRefine kann frei heruntergeladen und auch ohne Internet genutzt werden. Nur 

wenn Daten aus dem Internet geladen werden sollen (etwa bei der Anreicherung), ist eine entsprechende 

Verbindung nötig. Die Bearbeitung der Daten in OpenRefine wird also lokal durchgeführt. 

In OpenRefine können Daten in verschiedenen Formaten eingespielt werden. Viele Datenformate sind 

beim Import möglich, etwa CSV, XLS, JSON oder XML. Die meisten AFIS ermöglichen den Export 

der Daten in CSV oder XML. 

Die Aktuelle Version der Software finden Sie hier: https://openrefine.org/download. 

Es gibt online viele Tutorials für Einsteigerinnen und Einsteiger sowie Fortgeschrittene. Ausführliche 

Anleitungen auf Deutsch stellt z. B. das FDMLab des Landesarchivs Baden-Württemberg zur Verfü-

gung: https://fdmlab.landesarchiv-bw.de/workshops/. 

 

Wofür kann es im Archiv eingesetzt werden? 

OpenRefine ist ein hilfreiches Werkzeug bei der Übernahme von Daten, z. B. aus Excel, in archivische 

Fachinformationssysteme. Diese können dort vereinheitlicht und an das Zielsystem angepasst werden. 

OpenRefine ermöglicht es dabei, bestimmte Tätigkeiten automatisiert umzusetzen. Auch können Daten 

aus unterschiedlichen Quellen zusammengeführt oder für die Übernahme in institutionsübergreifende 

Datenbanken wie das Archivportal-D vorbereitet werden. 

 

2. Vorbereitung des Abgleichs: Datenstrukturierung mit Open Refine 

 

Will man nun Daten mit der GND abgleichen, müssen diese strukturiert vorliegen. Die Personen- oder 

Ortsdaten, die man abgleichen will, dürfen nicht im Fließtext des „Enthält“-Vermerks bzw. im Feld des 

ISAD(G)-Verzeichnungselements 3.1 Form und Inhalt oder im Titel versteckt sein. Da Open Refine 

nicht mehrere Einträge pro Datenfeld sinnvoll verknüpfen kann, müssen die Daten aufgetrennt und ver-

einzelt werden. 

Dazu stehen umfangreiche Tools bereit. Die Daten können so geclustert, analysiert und strukturiert wer-

den, um sie anschließend in verschiedene Tabellen und Spalten aufzuteilen. 

 

 
1  Der folgende Abschnitt basiert auf dem OpenRefine-Workshop des FDMlabs des Landesarchivs Baden-Württemberg: 
https://fdmlab.landesarchiv-bw.de/workshop/openrefine-einsteiger/warum-openrefine/#zur-herkunft-von-openrefine (zu-
letzt aufgerufen am 19.02.2025). 

https://openrefine.org/download
https://fdmlab.landesarchiv-bw.de/workshops/
https://fdmlab.landesarchiv-bw.de/workshop/openrefine-einsteiger/warum-openrefine/%23zur-herkunft-von-openrefine
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3. Datenbereinigung mit Open Refine 

 

Sind die Daten ordentlich in Spalten und Zellen aufgeteilt, empfiehlt es sich, erst noch einen Blick auf 

die Datenqualität zu werfen, bevor man den Abgleich mit der Normdatei startet. Oft sind die aus der 

Archivsoftware exportierten Daten unsauber. Der Grund hierfür sind z. B. Retrokonvertierungen, un-

saubere Konvertierungen zwischen verschiedenen Archivsoftwares, Konvertierungsfehler beim Erstel-

len des Exports, Tippfehler bei der händischen Eingabe oder einfach unterschiedliches Ausfüllen der 

Datenfelder durch verschiedene Bearbeitende innerhalb eines Archivs. Allein schon überzählige Leer-

zeichen können einen großen Einfluss auf die Trefferquote eines Abgleiches haben. Für den Computer 

sind „ Max Mustermann “, „Max Mustermann“ und „Mustermann, Max“ drei individuelle Zeichenket-

ten, die er auch einzeln verarbeitet. Dies verlangsamt zum einen den Abgleich und kann zum anderen 

dazu führen, dass später nur ein Teil der vorhandenen Daten dem richtigen Normdatensatz zugeordnet 

wird. Hier kommt die große Stärke von OpenRefine ins Spiel: Das Tool bietet viele Arbeitsschritte, um 

übliche Fehler – wie etwa überschüssige Leerzeichen vor oder nach Ausdrücken – mithilfe regulärer 

Ausdrücke (regular expressions, RegEx), d. h. Zeichenketten in wiederkehrender Syntax,2 mit nur einem 

Klick zu entfernen. Außerdem kann es durch Clustering Buchstabendreher und ähnliche Irrtümer korri-

gieren. 

 

4. Abgleiche von Personen 

 

Um Personen, die beispielsweise in Tabellen im AFIS hinterlegt sind, mit der GND abzugleichen, sollte 

zuerst die Qualität der Personendatensätze geprüft werden. 

Qualitativ hohe Match-Ergebnisse mit der GND können nur erreicht werden, wenn die im AFIS ange-

legten Personen dem Ansetzungsschema der GND gleichen. Die Ansetzungsstruktur entspricht dem 

bibliothekarischen Regelwerk RDA.3 

– Hierbei ist für bürgerliche Namen folgende Form der Ansetzung anzulegen: 

 Nachname, Vorname 

 Müller, Anna 
 

– Bei adligen Namen mit Präposition im Namen: 

 Meier, Anne von 
 

– oder mit bevorzugten Personennamen, Zählung die zum Namen gehört, Territorium, Titulatur: 

 Wilhelm I., Deutsches Reich, Kaiser 
 

Wird diese Struktur nicht eingehalten, wird der Abgleich mit der GND eine niedrigere oder auch falsche 

Ergebnismenge liefern. Daher sollten die Personendaten im ersten Schritt standardisiert, das heißt die 

Personennamen einer einheitlichen Schreibweise unterzogen werden. Bibliothekarisch gesehen wird 

versucht, die Namen in eine RDA-konforme Ansetzungsform zu bringen. 

 
2 https://de.wikipedia.org/wiki/Regul%C3%A4rer_Ausdruck (zuletzt aufgerufen am 01.04.2025). 
3 https://wiki.dnb.de/pages/viewpage.action?pageId=127172808 (zuletzt aufgerufen am 01.04.2025). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Regul%C3%A4rer_Ausdruck
https://wiki.dnb.de/pages/viewpage.action?pageId=127172808
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Mit OpenRefine kann der Datenbestand vor dem Abgleich mit der GND erkundet, zerlegt, geordnet, 

bereinigt und transformiert werden. 

Für diese vorbereitenden Schritte bietet das Programm verschiedene Filter und Facetten mit vordefinier-

ten Kriterien zum Anpassen der Anzeige an, mit denen der entsprechende Inhalt einer Spalte angezeigt 

werden kann. Es können aus einer Spalte Unterspalten gebildet werden, in denen der Inhalt einer Spalte 

aufgeteilt wird. Ebenso hilfreich ist die Clusterfunktion, mit der das Programm die Namen anzeigt, die 

in der Datei häufig vorkommen und in ähnlichen Formen vorhanden sind. Für die angezeigten Perso-

nennamen kann eine intellektuelle Entscheidung für eine bevorzugte Namensform getroffen werden. 

Nach dem Abgleich mit der GND sollte die Treffermenge analysiert werden, um einen Überblick zu 

bekommen, wie das Ergebnis der richtig positiven/negativen und der falsch positiven/negativen Tref-

fermenge ist. 

 

5. Abgleich von Körperschaften 

 

Ebenso ist es bei Körperschaften für eine Verbesserung der Suchergebnisse wichtig, die Regeln4 zur 

Namensansetzung zu kennen, da gerade bei untergeordneten Körperschaften oder Konferenzen die 

Schreibweise doch erheblich von dem abweichen kann, was an Bezeichnung in den Dokumenten im 

eigenen Haus vorliegt. 

 

6. Abgleich von Orten 

 

Ortsdaten kommen in sehr verschiedenen Arten und Formen vor. Die Anforderungen an Ortsdaten sind 

ebenfalls höchst unterschiedlich. Für das Verorten von Objekten auf einer Karte etwa möchte man mög-

lichst punktgenaue Koordinaten; manchmal will man aber die Ortsangabe einfach nur als Schlagwort 

zum Filtern nutzen. Dazu kommen Hierarchisierungsanforderungen, damit etwa bei der facettierten Su-

che bei der Auswahl von „Bayern“ auch Objekte, die mit dem Schlagwort „München“ versehen sind, 

angezeigt werden oder auch jene mit „Königreich Bayern“. Diese komplexen und vielschichtigen An-

forderungen, die u. a. die Archive an Ortsdaten stellen, sind ein großer Arbeitsbereich in NFDI4Me-

mory, weshalb wir dort in den kommenden Jahren mit neuen veränderten Möglichkeiten rechnen kön-

nen. 

Bezogen auf die GND ist ein Ortsabgleich kein einfaches Unterfangen. Die bibliothekarische Sach- und 

Formalerschließung schafft Strukturen, die sich nicht mit den archivischen Anforderungen decken las-

sen. Zudem sind gerade kleinere Orte und noch mehr historische Ortsnamen selbst für den deutschen 

Raum nicht flächendeckend vorhanden. Überdies ist hier die Dichte an doppelt angelegten Datensätzen 

 
4 https://sta.dnb.de/doc/RDA-E-K010?q=k%C3%B6rperschaften (zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://sta.dnb.de/doc/RDA-E-K010?q=k%C3%B6rperschaften
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sehr hoch, wobei es für Außenstehende sehr schwierig ist, zu entscheiden, welcher Datensatz „der Rich-

tige“ – also der mit dem höheren GND-Level5 – ist. Geokoordinaten als Punktkoordinaten können zwar 

theoretisch in der GND hinterlegt werden, finden sich aber nur in wenigen Datensätzen und werden im 

lobid6-Abgleich auch eher nur stiefmütterlich behandelt. Ein kurzer Einblick in verschiedene Möglich-

keiten für die Arbeit mit Geokoordinaten in OpenRefine kann hier gefunden werden: https://fdmlab.lan-

desarchiv-bw.de/workshop/openrefine-fortgeschrittene/18-nachladen-von-geokoordinaten/. 

Will man nun aber doch seine Ortsdaten mit der GND abgleichen, hilft OpenRefine vor allem mit seinen 

Data-Clearing-Funktionalitäten. Die lobid-reconciliation kann für einen Abgleich genutzt werden, lie-

fert aber erfahrungsgemäß auch bei aufgeräumten Daten sehr unzureichende Ergebnisse. Momentan 

führt kein Weg daran vorbei, Ortsnamen händisch über eine der Rechercheoberflächen der GND abzu-

gleichen. OpenRefine kann dann am Ende sehr gut verwendet werden, um weitere Daten aus der Norm-

datei nachzuladen. Gerade der Ländercode (für Orte in Deutschland auf der Ebene des Bundeslandes) 

kann in vielen Fällen nützlich sein. 

 

 

II. GND bei der Verzeichnung einbinden 

 

1. Allgemeine Informationen zur Einbindung von GND-Identifikatoren 

    in Archivfachinformationssystemen 

 

In den Archivischen Fachinformationssystemen weisen die Archive das in ihnen verwahrten Archivgut 

in Form einer Datenbank nach und steuern die Nutzung sowohl dieser Metadaten als auch der damit 

verknüpften Digitalisate (Onlinedatenbanken, Portale, virtuelle Lesesäle etc.). Dabei kann das Archiv 

die GND verwenden, um die in den Verzeichnungseinheiten (VZE) erwähnten Entitäten – vor allem 

Personen, Orte, Körperschaften und Sachbegriffe – eindeutig zu identifizieren, zu beschreiben und im 

Sinne von Linked Data vernetzbar und interoperabel zu machen. 

Welche praktischen Anforderungen sich an die Funktionalitäten zur Nutzung der GND in den einge-

setzten Softwareprodukten ergeben, hängt von den archivischen Arbeitsprozessen ab. Diese reichen von 

der manuellen Erschließung einzelner Archivalien über die Massenbearbeitung bestehender Verzeich-

nungsdatensätze bis hin zum Massenimport von Erschließungsdaten. Zudem pflegen die Archive in ih-

rem AFIS vielfach Register, teils in Form zentraler Thesauri, deren Abgleich und Verknüpfung mit der 

GND lohnend ist. Auch der abschließende Export der angereicherten Daten, vor allem in das Austausch-

format EAD(DDB), gehört mit zu den Anforderungen. 

 
5 Das Level eines Normdatensatzes kann im GND-Explorer und in der OGND abgerufen werden. Normdatensätze für Personen 
werden mit der Satzart Tp, Gebietskörperschaften (Geografika) mit Tg, Körperschaften mit Tb und Sachbegriffe mit Ts darge-
stellt. Im GND-Explorer findet man die Levelangabe in der Ergebnisanzeige in dem Feld Katalogisierende Institution, im Un-
terfeld Satzart → Tg1→ Normdatensatz einer Gebietskörperschaft mit dem Level 1. In der Ergebnisanzeige kann der Reiter 
PICAplus oder PICA3 ausgewählt werden. In PICAplus findenNutzende die Levelangabe in der Kategorie 002@ nach der An-
gabe der Satzart → 002@ $0Tgv3 → Normdatensatz einer Gebietskörperschaft mit dem Level 3 und in PICA3 ist die Informa-
tion im Feld 005 hinterlegt → 005 Tgv4 → Normdatensatz einer Gebietskörperschaft mit dem Level 4. 
6 „Linking Open Bibliographic Data“, https://lobid.org/ (zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://fdmlab.landesarchiv-bw.de/workshop/openrefine-fortgeschrittene/18-nachladen-von-geokoordinaten/
https://fdmlab.landesarchiv-bw.de/workshop/openrefine-fortgeschrittene/18-nachladen-von-geokoordinaten/
https://lobid.org/
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Will man zusätzlich Hilfsmittel zur GND-Referenzierung einsetzen, die – wie OpenRefine – außerhalb 

des AFIS eingesetzt werden, müssen die Verzeichnungsdaten zunächst aus dem AFIS exportiert und 

nach Bearbeitung wieder importiert werden. Dabei empfiehlt es sich, bereits vor Beginn der Arbeiten 

die jeweiligen Importmöglichkeiten der Systeme zu berücksichtigen, etwa die Frage, ob nur die voll-

ständigen Datensätze importiert oder auch einzelne Feldinformationen durch Import ergänzt werden 

können. 

Die Softwareanbieter haben für verschiedene Arbeitsschritte zur Anreicherung mit der GND inzwischen 

Funktionalitäten entwickelt. Diese werden hier im Überblick vorgestellt.7 

 

Sie kennen noch eine weitere Archivsoftware, die hier berücksichtigt werden sollte? 

Melden Sie sich einfach bei der AG Tools & Technik der IG Archiv.8 

 

2. Die Einbindung von GND-Daten in Archivfachinformationssystemen9 

 

2.1. ACTApro Desk (startext GmbH)10 

„ACTApro ist ein vollumfängliches Archivinformationssystem, das alle heutigen Aufgabenstellungen 

von Archiven unterstützt: 

– Akzessions- und Standortverwaltung, Freiflächenrecherche 

– Zwischenarchiv inkl. Ausleihen/Rückgaben 

– Erschließung 

– Digitalisate und digitales Archivgut (born digitals) 

– Erstellung von Findmitteln für Ausdruck und Internetpräsentation 

– Lesesaalbetrieb mit Barcodeverbuchung ausgegebener Archivalien 

– Datenzulieferung an Portale 

ACTApro orientiert sich hierbei an den folgenden Leitlinien: 

– Einfach in Installation, Bedienung und Administration 

– Zeitgemäße Bedienoberfläche, orientiert an Windows-Standardanwendungen 

– Unterstützung von Standardformaten 

– Offene Schnittstellen 

Technisch basiert ACTApro auf einer modernen 3-Schicht-Architektur und setzt konsequent das Prinzip 

offener Schnittstellen um: 

– Datenbankunabhängig 

– XML-basierte Datenhaltung 

– Volle Unicodeunterstützung 

 
7 Die Informationen zu den Produkten wurden von den Herstellern geprüft. 
8 Siehe die Kontaktdaten am Ende dieses Dokuments. 
9 Die verwendeten Screenshots wurden von den Datenbankherstellern zur Verfügung gestellt. 
10 Michael Puchta, Johannes Haslauer, Von der Theorie zur praktischen Umsetzung – die Implementierung der Normdaten-
nutzung in den Staatlichen Archiven Bayerns, Präsentationsfolien 5. Oktober 2022, https://archivamt.hypotheses.org/fi-
les/2022/11/Puchta_Haslauer_Forum-Archiv.pdf; https://www.startext.de/ (beide zuletzt aufgerufen am 31.03.2025). 

https://archivamt.hypotheses.org/files/2022/11/Puchta_Haslauer_Forum-Archiv.pdf
https://archivamt.hypotheses.org/files/2022/11/Puchta_Haslauer_Forum-Archiv.pdf
https://www.startext.de/
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– Offene Import- und Exportschnittstellen aus/zu Standardformaten 

– Erweiterbarkeit durch dokumentierte API 

– erweiterbare Berichtschnittstelle 

– integriertes Skripting 

ACTApro Desk: dient der Erfassung und Erschließung von Archivgut. Erschließungseinheiten können 

in ihrer Hierarchie erfasst und dargestellt werden. Auch Provenienzstellen können hierarchisch verwal-

tet werden. Das Modul bietet darüber hinaus die Verwaltung von Orts-, Personen- und Sachthesaurus. 

Erschließungseinheiten können mit Thesauruseinträgen verknüpft werden. Mehrere Recherchemöglich-

keiten stehen zur Verfügung, insbesondere Volltextrecherchen und die ‚intellektuelle Recherche‛ in den 

Hierarchien. 

ACTApro Magazin: dient der Verwaltung von Akzessionen und Standorten. Magazine werden als Hie-

rarchie vom Gebäude bis zum Regal erfasst. Jegliche Bewegung von Archivgut wird dauerhaft proto-

kolliert. Freiflächen können gezielt gefunden werden. 

ACTApro Benutzung: Das Benutzungsmodul erlaubt einerseits den Archivbenutzer:innen die Anmel-

dung/Registrierung, die Recherche im und die Bestellung von Archivgut. Andererseits bietet es den 

Archivar:innen Möglichkeiten zur Benutzerverwaltung, zur Recherche und zur Erleichterung von ar-

chivtypischen Arbeitsgängen wie z. B. der Auftragsvergabe zur Restauration oder der Reproduktion von 

Archivgut. Zusätzlich können definierte Benutzer:innen verschiedene Berichte und Auswertungen er-

stellen.“11 

 

2.1.1. GND-Datenübernahme 

Der Datenimport aus der GND erfolgt in ACTApro automatisiert über die SRU-Schnittstelle zur DNB. 

Eine Suchmöglichkeit in der GND aus dem Programm heraus ist vorhanden.12 Es können die folgenden 

Normdaten importiert werden: 

– Personen 

– Körperschaften 

– Orte 

– Werke 

Werkdaten beim Archivalientyp Bibliotheksgut werden über die ISBN-Schnittstelle der GND impor-

tiert. Personendaten beim Archivalientyp „Personenbezogene Akte“ können direkt in einzelne spezielle 

Verzeichnungsfelder importiert werden. 

Neben dem Import von GND-Daten ist auch eine Schnittstelle zu digiCult.Xtree vorhanden. 

  

 
11 Die Beschreibung wurde vom Hersteller zur Verfügung gestellt. 
12 Die Suchabfrage wird direkt an die SRU-Schnittstelle gesendet, d. h. es wird hier die Syntax der Schnittstelle verwendet, die 
sich auch ändern kann. 
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2.1.2. GND-Referenzierung 

Die Übernahme aus der GND über die Schnittstelle ist vollständig ins Programm integriert und erfolgt 

über Eingabefelder in der Erschließungsmaske. Dabei ist die GND-Schnittstelle für alle Archivalienty-

pen aufrufbar,13 und es besteht bei allen Archivalientypen die Möglichkeit, GND-Daten über die ent-

sprechenden Reiter zu verwalten. Die Maske für die „Personenbezogene Akte“ hat darüber hinaus die 

Besonderheit, dass direkt in einzelne Felder importiert werden kann. In der Maske für Bibliotheksgut ist 

ein Import über die ISBN möglich. Die beiden Erfassungsmasken „Personenbezogene Akte“ (Abb. 1) 

und „Bibliotheksgut“ verfügen über eine direkte Anbindung an allgemeine Verzeichnungsfelder. 

 

 

Abb. 1: Screenshot der Erfassungsmaske „Personenbezogene Akte“ in ACTApro Desk. 

 

In einem Recherchefenster im Verzeichnungsmodul können Begriffe eingegeben werden, nach denen 

die GND direkt durchsucht wird. Die direkte Eingabe der GND-ID ist ebenso möglich. Zum Start der 

Recherche im Menü „Normdaten Personen und Körperschaften“ und „Weitere Normdaten“ unter 

„Normdatenbank“ die „GND“ auswählen: Mit Rechtsklick im Feld „Name“ und Auswahl „Manuelle 

Normdaten Verweise“ im Kontextmenü öffnet sich ein Fenster, in dem eine Freitextsuche in der GND 

durchgeführt werden kann (Abb. 2). 

 

 

Abb. 2: Screenshot des Menüpunkts „Normdaten Personen und Körperschaften“ in ACTApro Desk, Aktivierung der GND-

Suche über die „Manuelle Normdaten Verweise“. 
 

 
13 Per Konfiguration kann die GND-Schnittstelle in ACTApro generell für jeden Datensatztyp freigeschaltet werden. 
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Die GND-Trefferliste wird direkt im Fenster unterhalb in einer Tabelle angezeigt (Abb. 3). Die ange-

zeigten Spalten sind auf Kundenwunsch vom Hersteller konfigurierbar. Zur Übernahme eines Treffers 

in der Checkbox daneben ein Häkchen setzen und mittels Button „In Verzeichnungsdaten übernehmen“ 

die Daten importieren. Eine Mehrfachauswahl ist hier möglich. 

 

 

Abb. 3: In ACTApro importierter Datensatz aus der GND mit dem Beispiel Angela Merkel. 

 

Ein etwaiger bereits bestehender Eintrag wird dabei überschrieben. Möglich ist auch eine Vorschauan-

sicht des importierten Datensatzes, inkl. Bilder, über die „Entity-Facts-Schnittstelle“ der DNB, die über 

die Schaltfläche „Vorschau“ geöffnet wird (Abb. 4). 

 

 

Abb. 4: Darstellung über die Vorschau (Entity-Facts). 

 

VZE werden außerdem durch die Vergabe von Thesaurusbegriffen, die eine GND-Referenz enthalten, 

mit der GND verknüpft. In sämtlichen Erschließungsmasken können per Drag & Drop Thesaurusein-

träge mit einer VZE verknüpft werden (via Programmreiter „Verzeichnungseinheit“). Alternativ können 

die ACTApro Desk Thesauri auch über die Normdatenschnittstelle durchsucht und mit der Verzeich-

nungseinheit verknüpft werden (Abb. 5). 

 

 

Abb. 5: Suche direkt im ACTApro Desk Thesaurus. 
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Thesauruseinträge werden in ACTApro als typisierte Schlagworte (Person/Körperschaft, Sachschlag-

wort, Geografikum) angelegt. Mit der Funktion „Gruppenkorrektur“ ist es möglich, bei Bedarf per Sta-

pelverarbeitung mehrere Verzeichnungseinheiten auf einmal zu verlinken. Die Verknüpfung von Ver-

zeichnungseinheiten (oder auch anderen archivtektonischen Elementen wie Beständen) mit Thesau-

ruseinträgen in ACTApro hat den Vorteil, dass man sich über einen Thesauruseintrag alle Verzeich-

nungseinheiten anzeigen lassen kann, die mit dem Eintrag verknüpft sind. 

 

2.1.3. Aktualisierung von GND-Daten 

Über die Funktion „Gruppenkorrektur“ können importierte GND-Daten automatisch aktualisiert wer-

den. Hierbei werden die GND-IDs neu abgefragt und die Einträge im Verzeichnungsdatensatz auf den 

neuesten Stand gebracht. Bei Bedarf wäre laut Hersteller die Schnittstelle auch so konfigurierbar, dass 

in bestimmten Feldern eigene Einträge zu einem GND-Eintrag möglich wären, die dann nicht über-

schrieben werden.14 

 

2.1.4. Import von GND-Daten 

Ein Import von Daten im CSV-, MS-Excel- (xsl, xlsx) und XML-Format wie EAD und METS ist mög-

lich. Die über die Schnittstelle importierten GND-Daten werden lokal im Index gespeichert; es erfolgt 

keine automatische Aktualisierung dieser Daten. 

 

2.1.5. Export von GND-Daten 

Ein Export in XML ist möglich, u. a. in EAD(DDB), MS-Excel (xsl, xslx), METS und SAFT. Die GND-

ID wird beim Export in den vordefinierten EAD(DDB)-Formaten mit exportiert. Ferner können die 

Thesauri in einem eigenen XML-Format der Firma startext (HIDA-DOC1-XML) exportiert werden, 

und zwar entweder einzelne Thesauruseinträge oder ein ganzer Thesaurus. Bei Exporten aus dem Per-

sonenthesaurus enthält das XML u. a. in einem Element „Field“ (Namespace „h1“) im „Type“-Attribut-

wert „Thes_Pers_GND_ID“ die GND-ID (sofern vorhanden) sowie in einem weiteren Element „Field“ 

(Namespace „h1“) mit dem „Type“-Attributwert „Thes_Pers_GND_Xml“ den Datenimport aus der 

GND im RDF-Format. Damit bietet ACTApro die Möglichkeit eines strukturierten Thesauriexports, 

auch wenn das Export-XML vor einem Systemwechsel freilich erst mit den Importmöglichkeiten des 

Zielsystems in Einklang gebracht werden muss. 

Weitere Exporte sind konfigurierbar. 

Was die Anzeige in ACTApro Benutzung betrifft, so werden im nächsten Hauptrelease der Anwendung 

ACTApro Benutzung die in ACTApro Desk hinterlegten Normdateninformationen inkl. der Möglich-

keit, den Datensatz direkt in der GND aufzurufen, umgesetzt. Thesaurusdatensätze können in ACTApro 

Benutzung als sogenannte „Alternative Sichten“ angezeigt werden. Auch hier können dann Informatio-

nen zur GND angezeigt werden. 

 

 
14 Vom Archiv ergänzte oder selbst erstellte Informationen etwa zu Bestandsbildnern sind potentiell umfangreicher und de-
taillierter als jene, die aktuell zu archivisch relevanten Entitäten in der GND vorhanden sind, weshalb eine automatische Ak-
tualisierung nur nach Prüfung erfolgen sollte. 
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2.2. archivis pro (JOANNEUM RESEARCH Forschungsgesellschaft mbH)15 

„Die Datenbank basiert auf der Museumsdatenbank imdas pro und kann sehr flexibel konfiguriert wer-

den. Es gibt vordefinierten Erfassungsmasken, die vom Anwender ausgewählt und auch angepasst wer-

den können. Zusätzliche Felder können vom Anwender angelegt werden (Thesauri, Stammdaten, Per-

sonen, Memofelder, formatierte Memofelder, Link Felder, etc.). Diese stehen dann auch für Erfassung, 

Druck, Export, Recherche etc. zur Verfügung.“16 

 

2.2.1. GND-Datenübernahme 

Der Datenimport aus der GND erfolgt automatisiert über eine Schnittstelle zur OGND (BSZ). Eine 

Suchmöglichkeit in der GND aus dem Programm heraus ist vorhanden. Es können Normdaten zu Per-

sonen, Körperschaften und Sachbegriffen importiert werden, Geografika sind via GeoNames17-Schnitt-

stelle beziehbar. Koordinaten können über die integrierte OpenStreepMap-Schnittstelle inkl. Metadaten 

der Datensätze angezeigt werden. Man kann auch geographische Suchen ausführen. Des Weiteren gibt 

es noch Schnittstellen zu ULAN und AKL. 

 

2.2.2. GND-Referenzierung 

Die Übernahme aus der GND über die Schnittstelle ist vollständig ins Programm integriert und erfolgt 

über Eingabefelder in der Erschließungsmaske. Normdaten können direkt in einer Erfassungsmaske 

über die integrierte OGND-Schnittstelle erfasst werden. Die Suche bzw. Datenübernahme erfolgt in 

entsprechend konfigurierten Feldern (Abb. 6). Je nach Typ werden die GND-Daten in die Personen-

stammdaten (Abb. 7) oder in einen Thesaurus übernommen. 

 

 

Abb. 6: GND Suche im Personenfeld in der Erfassungsmaske. 

 

OGND-Sachschlagworte (hinterlegt beim Feld Schlagworte, Abb. 8), OGND Personen und Körper-

schaften (hinterlegt bei allen Personenfeldern), GeoNames (hinterlegt bei allen Ortsfeldern). Im Stamm-

datenfeld „Person“ kann dementsprechend die OGND nach den Entitäten Typen Person und Körper-

schaft durchsucht werden und es können diesbezügliche OGND-Daten importiert und aktualisiert wer-

den. 

 
15 archivis pro Online Hilfe, JOANNEUM RESEARCH Forschungsgesellschaft mbH 2024 https://abi-update.joanneum.at/doku-
mentation/ExternePersonendaten.html; MusIS-Handreichung 13 Übernahme und Aktualisierung von Personen und Körper-
schaften aus Normdaten in imdas pro (Version 7), https://wiki.bsz-bw.de/display/MUSIS/Handreichungen (beide Links zuletzt 
aufgerufen am 02.04.2025). 
16 Die Beschreibung wurde vom Hersteller verfasst und zur Verfügung gestellt; https://culture.joanneum.at/ (zuletzt aufge-
rufen am 02.04.2025). 
17 https://www.geonames.org/ (zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://abi-update.joanneum.at/dokumentation/ExternePersonendaten.html
https://abi-update.joanneum.at/dokumentation/ExternePersonendaten.html
https://abi-update.joanneum.at/dokumentation/ExternePersonendaten.html
https://wiki.bsz-bw.de/display/MUSIS/Handreichungen
https://wiki.bsz-bw.de/display/MUSIS/Handreichungen
https://culture.joanneum.at/
https://www.geonames.org/
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In der Schnittstellenkonfiguration wird die Zeichenanzahl festgelegt, ab der die OGND automatisch 

durchsucht werden soll. Sobald bei der Suche die minimale Zeichenanzahl für die Schnittstelle erreicht 

ist, werden zur Suchanfrage Ergebnisse aus der OGND zusammen mit den bereits im Thesaurus vor-

handenen Begriffen direkt im Eingabefeld in einer Trefferliste darunter angezeigt. Zusätzlich zum Na-

men werden Informationen wie Lebensdaten, Berufe, Biographie und weitere Namen angezeigt. Dar-

über hinaus kann man direkt nach der GND-ID recherchieren. Bereits in der archivis-pro-Datenbank 

vorhandene Personen werden mit einem archivis-Icon angezeigt. Wird eine gesuchte Person, Körper-

schaft oder ein Sachbegriff gefunden, kann der Datensatz durch Anklicken mit dem geöffneten Ver-

zeichnungsdatensatz verknüpft werden. Die Daten inkl. Permalink werden dabei in die archivis-pro-

Datenbank übernommen. Alle Personen- bzw. Thesaurusdaten können jederzeit durch Info-Buttons ein-

gesehen werden. Die Suche nach Personen, Geografika und Sachbegriffen verhält sich gleich.18 

 

 

Abb. 7: GND Personensuche im Modul Stammdaten. 

 

 
18 Der Abschnitt wurde vom Hersteller zur Verfügung gestellt. 
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Abb. 8: GND Schlagworte in der Erfassungsmaske (Screenshot). 

 

2.2.3. Aktualisierung von GND-Daten 

Es besteht die Möglichkeit zum Aktualisieren übernommener GND-Begriffe mittels OGND-Schnitt-

stelle. Die Aktualisierung läuft im Hintergrund und die Arbeit in der Datenbank kann fortgesetzt werden. 

Mit einer Aktualisierung werden vorhandene Daten eventuell überschrieben. 

 

2.2.4. Import von GND-Daten  

Eine Importmöglichkeit aus den Formaten Excel, Open Office Calc oder JSON ist vorhanden. Die Mög-

lichkeit, einzelne Feldinformationen durch Import zu ergänzen, ist gegeben.19 

 

2.2.5. Export von GND-Daten 

Sind GND-Daten vorhanden, können diese im JSON- oder Excel-Format exportiert werden. Wenn der 

EAD-Export angepasst wird, können die Daten auch in diesem Format ausgegeben werden. Außerdem 

ist eine Exportmöglichkeit in Excel, Open Office Calc und XML vorhanden. Auf der Verzeichnungs-

stufe Bestand ist im Standard ein Export im Format apeEAD (Archivportal Europa) enthalten, der bei 

Bedarf laut Hersteller via XSL auch an EAD(DDB) angepasst werden kann. 

 

2.3. Arcinsys 

Das webbasierende Archivfachinformationssystem Arcinsys ist eine gemeinsam von den Landesarchi-

ven der Bundesländer Hessen20, Niedersachsen21 und Schleswig-Holstein22 entwickelte Verbundlösung. 

Eine zusätzliche Kooperation besteht zwischen dem Staatsarchiv Bremen und dem Niedersächsischen 

 
19 Siehe „Datenübernahme aus der O-GND“ in der Online-Hilfe zu archivis pro: https://abi-update.joanneum.at/dokumenta-
tion/imdas%20pro.html?DatenubernahmeausderOGND.html (zuletzt aufgerufen am 01.02.2025). 
20 https://arcinsys.hessen.de/ (zuletzt aufgerufen am 12.02.2025). 
21 https://www.arcinsys.niedersachsen.de/ (zuletzt aufgerufen am 12.02.2025). Zusätzlich zu Archiven in Niedersachsen ist 
hier auch das Staatsarchiv Bremen vertreten. 
22 https://arcinsys.schleswig-holstein.de/ (zuletzt aufgerufen am 12.02.2025). 

https://abi-update.joanneum.at/dokumentation/imdas%20pro.html?DatenubernahmeausderOGND.html
https://abi-update.joanneum.at/dokumentation/imdas%20pro.html?DatenubernahmeausderOGND.html
https://arcinsys.hessen.de/
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/
https://arcinsys.schleswig-holstein.de/
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Landesarchiv. Trotz des Verbundcharakters gibt es Unterschiede zwischen den Arcinsys-Instanzen Hes-

sen einerseits und Niedersachsen und Bremen sowie Schleswig-Holstein andererseits, die sich allerdings 

nur bedingt auf die Möglichkeiten der GND-Referenzierung auswirken.23 

 

2.3.1. GND-Datenübernahme 

Keine der Arcinsys-Instanzen stellt Stand März 2025 eine Schnittstelle zur GND bereit. Folglich müssen 

Normdatensätze, die in Arcinsys referenziert werden sollen, AFIS-extern (z. B. im GND Explorer24) 

recherchiert und manuell in Arcinsys verknüpft werden (siehe Abschnitt 2.3.2.). Auch Daten aus den 

Normdatensätzen selbst müssen, wenn sie in eine Verzeichnungseinheit in Arcinsys eingepflegt werden 

sollen, händisch ins AFIS übertragen werden (z. B. Lebensdaten einer natürlichen Person in die entspre-

chenden Datenfelder zu einer personenbezogenen Fallakte). 

 

2.3.2. GND-Referenzierung 

2.3.2.1. Hyperlinkgestützte Normdatenintegration über spezifische Datenfelder 

Im Arcinsys-Verbund wird, so Stand März 2025, seit einigen Jahren eine Funktion zur Normdatenin-

tegration in Erschließungsdaten getestet. Durch Einpflege von Datensatz-IDs in dafür vorgesehene Ar-

cinsys-Datenfelder können Verknüpfungen zu Normdatensätzen erzeugt werden. Diese Referenzierun-

gen werden in der Detailbeschreibung von Stückverzeichnungen in einem eigenen Abschnitt „Normda-

ten und weiterführende Links“ als Hyperlinks angezeigt (Abb. 9), die Nutzende per Klick zu den ver-

knüpften externen Datensätzen weiterleiten. Die Grundlage für die Referenzierung der Gemeinsamen 

Normdatei ist die GND-ID des betreffenden Normdatensatzes, die der bzw. die Archivmitarbeitende 

manuell AFIS-extern recherchieren und in Arcinsys importieren muss. Diese Funktion steht gegenwär-

tig nur für Testzwecke zur Verfügung; ein Zeithorizont für einen öffentlichen Rollout im Arcinsys-

Verbund ist bislang nicht bekannt. 

Unterstützt wird die Referenzierung von Datensätzen der GND sowie der geografischen Datenbank Geo-

Names25; eine mögliche Erweiterung des Spektrums referenzierbarer Normdateien und anderer Datenbanken 

(z. B. VIAF26, LCNAF27, Wikidata28) ist gegenwärtig offen. 

 

 
23 Arcinsys Handbuch für Nutzerinnen und Nutzer, Stand: Arcinsys-Version 2024.1.1, 17.09.2024, S. 19–20, https://www.ar-
cinsys.de/help/arcinsyshandbuch_v2024.1.1.pdf (gemeinsames Handbuch für Arcinsys Hessen, Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein); E-Mail von Dorothee A. E. Sattler (Hessisches Landesarchiv) an Michael Höfel (Archiv der Hochschule Darm-
stadt) vom 03.03.2025 betr. Normdatenreferenzierung in Arcinsys; E-Mail von Natascha Noll (Niedersächsisches Landesar-
chiv) an Michael Höfel vom 14.04.2025 betr. Anmerkungen zur vorliegenden Handreichung; David Gniffke/Rouven Pons, Ge-
normte Bühnenstars. Versuch zur manuellen Anreicherung mit Personennormdaten an Darmstädter Theaterbeständen, in: 
Archivnachrichten aus Hessen 23/1 (2023), S. 76–80. 
24 https://explore.gnd.network/ (zuletzt aufgerufen am 12.02.2025). 
25 https://www.geonames.org/ (zuletzt aufgerufen am 04.03.2025). Für weitergehende Informationen siehe beispielsweise 
https://de.wikipedia.org/wiki/GeoNames (zuletzt aufgerufen am 04.03.2025). 
26 Virtual International Authority File: https://viaf.org/ (zuletzt aufgerufen am 04.03.2025). 
27 Library of Congress Name Authority File: https://id.loc.gov/authorities/names.html (zuletzt aufgerufen am 04.03.2025). 
28 https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:Main_Page (zuletzt aufgerufen am 04.03.2025). 

https://www.arcinsys.de/help/arcinsyshandbuch_v2024.1.1.pdf
https://www.arcinsys.de/help/arcinsyshandbuch_v2024.1.1.pdf
https://explore.gnd.network/
https://www.geonames.org/
https://de.wikipedia.org/wiki/GeoNames
https://de.wikipedia.org/wiki/GeoNames
https://viaf.org/
https://id.loc.gov/authorities/names.html
https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:Main_Page
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Abb. 9: Hyperlinkgestützte Normdatenintegration in Arcinsys Hessen (Quelle: HHStAW, 3011/1, 1083 H). 
 

Die Unterstützung der Normdatenintegration ist Stand März 2025 ausschließlich auf Stückebene vorge-

sehen; für eine allfällige GND-Referenzierung auf anderen Tektonikebenen (Bestand-Serie, Bestand, 

Inventar, Klassifikation, Stück-Serie, Repräsentation) müssen Archive auf andere Referenzierungsstra-

tegien zurückgreifen (siehe Abschnitt 2.3.2.2.). Auch unterstützt die beschriebene Funktion lediglich 

die hyperlinkgestützte Verknüpfung der Verzeichnungseinheiten mit Normdatensätzen; ein Import der 

Daten referenzierter Normdatensätze in die betreffende Verzeichnungseinheit und damit eine teilauto-

matisierte Erschließung von Archivalien sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt weder möglich noch ge-

plant. 

 

2.3.2.2. Individuelle Referenzierungen in anderen Erschließungsdatenfeldern 

Mangels einer bislang breiten Verfügbarkeit von ausdrücklich für die Referenzierung von Normdaten-

sätzen vorgesehenen Datenfeldern haben mehrere Partnerarchive des Arcinsys-Verbundes in der Ver-

gangenheit eigene Wege bei der Anreicherung von Erschließungsdaten mit GND-Verknüpfungen be-

schritten. Dies betrifft sowohl die Wahl der in Arcinsys bereitgestellten Datenfelder als auch die tech-

nische Referenzrealisierung. 

 

• Möglichkeiten technischer Referenzrealisierung: 

Die technisch simpelste und aufwandsärmste Möglichkeit, einen GND-Normdatensatz in Ar-

cinsys zu referenzieren, ist die Einpflege der betreffenden GND-ID in ein Datenfeld – entweder 

als Stand-alone-Erschließungsdatum oder als Teilinformation eines Feldeintrags (Abb. 10). Al-

ternativ oder ergänzend kann die URL zum referenzierten Normdatensatz als Text hinterlegt 

werden (Abb. 11 und 12). 

 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v2477559
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Abb. 10: Textlicher Verweis auf einen GND-Personendatensatz im „Enthält auch“-Beschreibungselement in Arcinsys 

Hessen (Quelle: HStAM, 315 z, 23). 
 

 
Abb. 11: URL zu einem GND-Personendatensatz in der Detailseite eines Bestandes in Arcinsys Hessen (Quelle: 

UAF, Abt. 148 S12). Die Ziffernabfolge nach dem letzten Schrägstrich stellt die GND-ID dar. Da die URL als reiner 

Text in Arcinsys eingepflegt worden ist, erfolgt keine Darstellung als Hyperlink in Arcinsys. 

 

 
Abb. 12: GND-Personenreferenzierung in einer Bestandsbeschreibung in Arcinsys Niedersachsen (Quelle: UniA OL 

28204). Die URL öffnet nicht direkt den referenzierten Datensatz, sondern sendet eine Suchanfrage nach der GND-

ID 106936751 (Hilf, Eberhard) an das Portal der DNB; aufgrund der Einzigartigkeit der ID gibt der Server den 

betreffenden Datensatz zurück. 
 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v6911727
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b10182
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b19055
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b19055
https://d-nb.info/gnd/106936751
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Darüber hinaus bietet Arcinsys die Möglichkeit, Hyperlinks nach einer definierten Konvention 

in Datenfeldern zu hinterlegen, wodurch sich u. a. auch GND-Normdatensätze direkt verlinken 

lassen. Die Einpflege von Verlinkungen folgt dem Muster „[[URL|Bezeichner]]“, wobei „Be-

zeichner“ für den in Arcinsys anzuzeigenden Hyperlinktext steht, und kann gleichfalls als al-

leinstehendes Metadatum oder als Teilinformation eines Feldeintrags erfolgen (Abb. 13 und 

14). 

 

 

Abb. 13: Einpflege von GND-Referenzierungen in der Erschließungsmaske eines Bestandes (oben) und ihre hyper-

linkbasierte Wiedergabe in Arcinsys Hessen (unten) (Quelle: AHDA, A1). Per Klick auf einen der Links wird der 

verknüpfte GND-Normdatensatz im Online-Katalog der DNB29 in einem neuen Browser-Tab bzw. -Fenster geöffnet. 

 

 

Abb. 14: Verzeichnung von (Vor-)Provenienz(en) durch die hyperlinkgestützte Referenzierung von GND-Körper-

schaftsdatensätzen in Arcinsys Hessen (Quelle: UniA KS, Gre, 1460). Die zuoberst gelistete Erstprovenienz wurde 

mangels GND-Normdatensatz ohne Verlinkung als regulärer Text hinterlegt. 
 

 
29 https://portal.dnb.de (zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b18056
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v12320674
https://portal.dnb.de/
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• Datenfelder: 

Im Hinblick auf die sogenannten Beschreibungsmodelle unterscheidet sich Arcinsys Hessen 

von jenem der übrigen Bundesländer. Während Arcinsys Niedersachsen und Bremen sowie 

Schleswig-Holstein für die Stückverzeichnung ein archivalientypneutrales Beschreibungsmo-

dell bereitstellen, aus dessen Datenfelderpool man die für das konkrete Archivale notwendigen 

Felder auswählen und befüllen kann, bietet die hessische Instanz für mehrere Archivalientypen 

jeweils ein eigenes Verzeichnungsmodell an. Folglich stehen – sieht man von einigen wenigen 

Datenfeldern wie „Titel“, „Laufzeit“ oder „Zusatzinformationen“ ab – unterschiedliche Felder 

zur Verfügung, die sich in unterschiedlichem Maße für eine GND-Referenzierung gleich wel-

cher Umsetzung (Text oder Hyperlink) eignen. Tabelle 1 zeigt jene Felder in Arcinsys Hessen, 

in denen Personen-, Körperschafts-, Orts-, Bauwerks- oder Sachnormdatensätze grundsätzlich 

sinnvoll referenziert werden können, abhängig freilich von den hauseigenen Erschließungsricht-

linien. 

 

Datenfelder Beschreibungsmodelle für Archivalien in Arcinsys Hessen 
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Sitz der Institu-
tion 

             

Sterbeort              

Unterschriften              

Urheber              

Zeugen              

Zusatzinformati-
onen 

             

Tab. 1: Datenfelder der Beschreibungsmodelle in Arcinsys Hessen, die grundsätzlich für sinnvolle GND-Referenzie-

rungen in Frage kommen. Die Häkchen indizieren, welches Feld in welchem Modell bzw. welchen Modellen ver-

fügbar ist. 
 

• Möglichkeiten und Herausforderungen der individuellen Referenzierung: 

In der Verzeichnungspraxis der am Arcinsys-Verbund teilnehmenden Partnerarchive fanden 

und finden unterschiedliche Kombinationsmöglichkeiten von technischer Umsetzung (Text 

bzw. Hyperlink) und Datenfeldern Anwendung, an denen sich jene Archive orientieren können, 

die sich an eine Integration von Normdaten in die Verzeichnung wagen wollen. 

An Normdatensatztiteln orientierte Referenzierungen haben den Vorteil, dass Archive mit der 

GND auf kontrollierte Verschlagwortungsvokabularien zurückgreifen können, ohne Personen-, 

Körperschafts-, Orts- und Sachthesauri selbst aufwendig ausarbeiten zu müssen (Abb. 15 und 

16). Die sachbezogene Referenzierung ermöglicht ferner die Einbindung von Synonymen und 

damit eine Erhöhung der Trefferwahrscheinlichkeit bei Recherchen. 

 

 

Abb. 15: Nutzung der Index-Datenfelder „GEOB“ und „PERS“ in Arcinsys Niedersachsen zur hyperlinkgestützten 

Referenzierung von Personen- und geografischen Normdatensätzen der GND (Quelle: NLA ST, Rep. 5b, Nr. 3963). 

 

 

https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v876803
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Abb. 16: Nutzung des Datenfeldes „Deskriptor“ zur hyperlinkgestützten Referenzierung eines Normdatensatzes zu 

einem Bauwerk in Arcinsys Hessen (Quelle: StadtA DA, 709, 366). Durch die GND-Integration wird die archivali-

sche Verzeichnung um den Begriff „Zentralbad Darmstadt“ angereichert, der in den übrigen Erschließungsdaten des 

Archivales keine Verwendung findet und so die Wiederauffindbarkeit des verzeichneten Stücks erhöht. 
 

Auf Ebene der Stückverzeichnungen können sowohl rein textbasierte als auch hyperlinkge-

stützte Referenzierungen in größerem Umfang über Sammeländerungen angelegt, geändert oder 

gelöscht werden. Die Sammeländerungsoption „Beschreibungen mit Datei ergänzen“ ermög-

licht zusätzlich einen Massenimport stückindividueller GND-Verknüpfungen in einem vorhan-

denen Bestand. 

Im Unterschied zur gegenwärtig nur eingeschränkt verfügbaren Normdatenintegration (siehe 

Abschnitt 2.3.2.1) ist diese Form der Referenzierung nicht nur in Stückverzeichnungen, sondern 

auch auf anderen archivtektonischen Ebenen (Bestand-Serie, Bestand, Inventar, Klassifikation, 

Stück-Serie, Repräsentation) möglich und wird teils auch praktiziert (Abb. 17). 

 

 

Abb. 17: GND-Referenzierung auf Klassifikationsebene in Arcinsys Hessen (Quelle: HStAD, D 11). 

 

Ob und in welcher Umsetzungsform ein Archiv, das Arcinsys produktiv zur Verzeichnung nutzt, 

diese Form der GND-Referenzierung zu betreiben gedenkt, hängt von mehreren Fragestellun-

gen ab: Plant das betreffende Archiv längerfristig eine Umsetzung der in Abschnitt 2.3.2.1. be-

schriebenen Normdatenintegration in die eigene Verzeichnungspraxis, sobald die Integrations-

funktion verbundweit freigeschaltet ist? Verfügt das Archiv in ausreichendem Umfang über das 

technische Know-how, um bestehende Referenzierungen gesammelt und mit möglichst wenig 

manueller Bearbeitung der Verzeichnungen in das neue Verknüpfungsformat zu überführen? 

 

2.3.2.3. Thesauri 

Alle Arcinsys-Instanzen stellen im Unterschied zu anderen AFIS keine Funktion zum Anlegen von Per-

sonen-, Körperschaften-, Orts- oder Sachthesauri bereit. 

 

2.3.3. Aktualisierung von GND-Referenzierungen 

Da Arcinsys über keine GND-Schnittstelle verfügt, ist weder eine teilautomatische Aktualisierung vor-

handener Referenzierungen noch das manuelle Anstoßen von Referenz-Updates möglich. Das heißt: Ist 

ein in Arcinsys verknüpfter GND-Normdatensatz zwischenzeitlich aktualisiert, korrigiert oder in einer 

anderen Form bearbeitet worden (z. B. Ergänzung des Todesjahres einer natürlichen Person, die zum 

Zeitpunkt der Referenzierung noch gelebt hat), vererben sich die Modifikationen nicht nach Arcinsys 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v6823220
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=g160
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weiter, sondern müssen im Bedarfsfall außerhalb des AFIS recherchiert und händisch in Arcinsys ein-

gepflegt werden. Auch eine (teil-)automatisierte oder manuell anstoßbare Prüfung hyperlinkgestützter 

Verknüpfungen auf eventuellen link rot30 findet nicht statt. 

 

2.3.4. Export von GND-Daten 

Alle Arcinsys-Instanzen unterstützen den Export von Erschließungsdaten in den Formaten EAD(DDB), 

CSV und Arcinsys-XML sowie als Findbuch im Microsoft Word-XML-Format. Hierbei werden die 

GND-Referenzen in der Form exportiert, wie sie in Arcinsys eingepflegt worden sind. Eine Ausnahme 

bilden Hyperlinks im Word-XML-Format: Hier werden Links nach dem Muster „[[URL|Bezeichner]]“ 

in das Format „Bezeichner (URL)“ konvertiert, um im Falle eines Findbuchausdruckes die URLs lesbar 

zu halten (siehe Abb. 18), also bspw. „GND: [[https://d-nb.info/gnd/118166433|Overbeck-Larisch, Ma-

ria]]“ in „GND: Overbeck-Larisch, Maria (https://d-nb.info/gnd/118166433)“. 

 

 

Abb. 18: Auszug aus einem aus Arcinsys Hessen exportierten Findbuches im Word-XML-Format (Wiedergabe durch Micro-

soft Word 2016) (Quelle: AHDA, A 1). 

 

2.4. AtoM/„Access to Memory“ (Artefactual Systems Inc.)31 

Mit der browserbasierten Open-Source-Erschließungssoftware „Access to Memory“ (AtoM) werden die 

in der GND zusammengefassten Entitäten bzw. Entitätentypen getrennt verwaltet: (1) Personen, Kör-

perschaften und Familien (als „Normdaten“ oder „Authority records“ bezeichnet) werden gemäß dem 

Standard ISAAR/EAC-CPF (Encoded Archival Context – Corporate Bodies, Persons, and Families) 

erfasst. Alle (2) Geografika („Places“) sowie (3) Sachbegriffe32 („Subjects“) werden nach dem offenen 

Standard SKOS (Simple Knowledge Organization System) organisiert. „Konferenzen“, ein im ISAAR-

Standard nicht berücksichtigter Entitätstyp, wird in der Praxis analog zu Körperschaften und Personen 

erfasst. 

Das Schaubild (Abb. 19) verdeutlich die prinzipiellen Zusammenhänge der einzelnen Entitäten in AtoM 

samt Angaben zu den umgesetzten Normen. Im Zusammenhang mit der GND sind „Actor“, „Term“ und 

„Function“ von Bedeutung. 

 

 
30 https://en.wikipedia.org/wiki/Link_rot (zuletzt aufgerufen am 12.02.2025). 
31  https://www.accesstomemory.org/de/; AtoM documentation, Authority records, https://www.accesstome-
mory.org/en/docs/2.8/user-manual/add-edit-content/authority-records/ (beide Links zuletzt aufgerufen am 
31.03.2025). 
32 In der Installation im Bundesland Tirol als „Themen“ bezeichnet bzw. übersetzt. 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b18056
https://en.wikipedia.org/wiki/Link_rot
https://www.accesstomemory.org/de/
https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.8/user-manual/add-edit-content/authority-records/
https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.8/user-manual/add-edit-content/authority-records/
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Abb. 19: Überblick der in AtoM bestehenden Kernentitäten mit den Angaben zu den umgesetzten Normen; rot umrahmt die 

für Informationen aus der GND relevanten Entitäten (Quelle: https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.8/_images/core-en-

tity-types.jpg). 
 

Der Datenaustausch ist von der Browseroberfläche aus durch die Bearbeitenden möglich oder mittels 

Commandozeile steuerbar. Folgende Importe und Exporte resp. Formate sind grundsätzlich möglich: 

 

Archive (IS-

DIAH) 
Archivbeschreibungen 

Normdaten (ISAAR-

CPF) 

Sachbegriffe und Ge-

ografika 

CSV 

EAD 2002 – XML 
EAC-CPF XML SKOS-RDF 

Dublin Core XML 

MODS XML 

CSV CSV 
CSV für ISAD(G), 

DACS, RAD, DC und 

MODS 
Tab. 2: Import- und Exportformate in AtoM. 

 

2.4.1. GND-Datenübernahme 

Die Möglichkeit, innerhalb des AFIS nach Einträgen in der GND zu suchen und diese zu übernehmen 

oder einen Datendump direkt aus der GND zu beziehen und diesen in AtoM zu integrieren, besteht in 

der Standardinstallation von AtoM nicht. 

 

2.4.2. Daten-Import – EAC-XML 

AtoM verfügt jedoch über eine EAC-XML-Schnittstelle, die es erlaubt, entsprechende Informationen 

zu importieren oder zu aktualisieren.33 Dadurch ist es möglich, GND-Datensätze, die z. B. über den 

Kalliope-Verbund34 bereitgestellt werden, zu übernehmen (Recherche auf Kalliope-Portal → Download 

 
33 Siehe hierzu: https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.9/user-manual/import-export/import-xml/ (zuletzt aufgerufen 
am 03.04.2025). 
34 https://kalliope-verbund.info (zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.8/_images/core-entity-types.jpg
https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.8/_images/core-entity-types.jpg
https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.9/user-manual/import-export/import-xml/
https://kalliope-verbund.info/
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der XML-Datei → Import in AtoM) oder bestehende Normdaten zu aktualisieren. Das Feldmapping35 

ist jedoch nicht vollständig korrekt und die Daten sollten manuell nachbearbeitet werden. 

 

2.4.3. Daten-Import – CSV und SKOS 

Für den Datenimport mittels CSV stehen sowohl für Normdateien nach ISAAR-CPF als auch für Geo-

grafika und Sachbegriffe entsprechende Vorlagen (Templates) zur Verfügung.36 Im Falle eines CSV-

Importes ist bei existierenden Beziehungen zwischen Normdateien nach ISAAR-CPF ein zweistufiges 

Verfahren vorgesehen. Beziehungen können nur bei bestehenden Normdaten hergestellt werden, daher 

werden diese im Anschluss des Imports der Normdaten mit einen eigens dafür vorgesehene Vorlage 

importiert. AtoM unterstützt den Importprozess durch eine separate Validierung von CSV-Dateien mit 

Report vor dem Importstart. 

Ebenso unterstützt AtoM SKOS-RDF-Importe über die Benutzeroberfläche, u. a. für Geografika oder 

Sachbegriffe (Abb. 20). Es können gesamte Hierarchien mit unterschiedlichen Metadaten übernommen 

werden. Um Begriffe über eine URL importieren zu können, muss diese direkt auf die SKOS-RDF-

Datei verweisen, d. h. auf eine Datei mit der Endung .rdf. Eine Verlinkung auf eine HTML-Seite für 

Begriffe, die etwa für eine leichtere Lesbarkeit erstellt wurde, funktioniert nicht. 

 

 

Abb. 18: Ausschnitt aus der Menüleiste bei AtoM. Der Zugriff auf die Importwerkzeuge ist direkt über die Benutzeroberfläche 

möglich. Unter dem Menüpunkt „XML“ können Importe oder Updates in den Formaten EAD 2002, EAC-CPF, MODS und 

DC durchgeführt werden.  

 

 
35 Bezogen auf eine AtoM-Standardinstallation. Nachdem AtoM eine Open-Source-Anwendung ist, sind Anpassungen der be-
stehenden Schnittstelle mit überschaubarem Aufwand realisierbar. 
36  Für den Import mittels CSV allgemein siehe: https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.9/user-manual/import-ex-
port/csv-import/#csv-import; Vorlagen finden sich hier: https://wiki.accesstomemory.org/Resources/CSV_templates (beide 
Links zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.9/user-manual/import-export/csv-import/#csv-import
https://www.accesstomemory.org/en/docs/2.9/user-manual/import-export/csv-import/#csv-import
https://wiki.accesstomemory.org/Resources/CSV_templates
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Die RDF-Daten aus der GND enthalten detaillierte Metadaten, aber in einem spezifischen Format mit 

Elementen wie „gndo:PreferredNameForPlaceOrGeographicName“, „gndo:VariantName, gndo:Place-

OfJurisdiction“ etc. Das von AtoM verwendete SKOS-Modell hingegen ist ein allgemeiner Standard für 

kontrollierte Vokabulare und hat eine einfachere Struktur mit „skos:Concept“, „skos:prefLabel“, 

„skos:altLabel“ etc. Das bedeutet, dass die zur Verfügung gestellten Daten zuerst umgewandelt werden 

müssen, um sie mit der AtoM-Standardinstallation importieren zu können. Auch hier gilt: Eine Anpas-

sung der Software ist mit überschaubaren Aufwand möglich. 

 

2.4.4. GND-Referenzierung – Normdaten ISAAR-CPF 

Eine Referenzierung auf die GND oder mit einem konkreten Normdatensatz kann neben der beschrie-

benen EAC-XML-Schnittstelle auf zwei Arten realisiert werden: Entweder als (1) menschenlesbarer 

Klartext (Plaintext) oder (2) als aktiver Link zur externen Ressource der GND. Die GND-Verknüpfung 

erfolgt manuell nach externer Recherche der GND-Daten (z. B. im GND-Explorer). 

Die Erfassungsmaske für Normdateien in AtoM ist streng nach dem Regelwerk ISAAR-CPF, selbst in 

der Abfolge der Datenfelder, aufgebaut. Im Regelwerk ist für die Verweise auf externe Identifizierungs-

codes wie der GND-Nr. bzw. GND-URI oder auch andere nationale wie internationale amtliche Kenn-

zeichen (in Österreich: etwa Zentrales Vereinsregister – ZVR, Firmenbuchnummer – FN; in Deutsch-

land: Handelsregisternummer – HRB, HRA etc.) das Datenfeld „Offizielle Kennung“ vorgesehen, das 

dem Feld „ISAAR 5.1.6“ entspricht (siehe Abb. 21). 

 

 

Abb. 21: Erfassungsmaske, die vollständig nach ISAAR-CPF umgesetzt ist, mit ausgeklapptem Bereich „Identifikation“. Beim 

Erfassen erscheint unterhalb des betreffenden Feldes ein kurzer Hilfetext (mittelgrau) mit Verweis auf den Standard ISAAR-

CPF. Das Erfassungsformular besitzt insgesamt 30 Datenfelder, davon viele – wie auch in der GND – iterierbar bzw. können 

diese mehrfach angelegt werden. 
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Das im Regelwerk bestehende Datenfeld „Identifikator der Normdatei“ (= ISAAR 5.4.1) ist als lokale 

ID der Normdatei der haltenden Einrichtung bzw. des Archivs zu sehen. Die Bildung einer lokalen ID 

und Datenhaltung ist aus mehreren Gründen notwendig: In der Regel sind Normdaten wie etwa zu Per-

sonen, die in Archiven Verwendung finden, bislang vor allem in Bezug auf biografische Angaben um-

fassender und detailreicher als jene, die die GND zur Verfügung stellen kann. Ferner können GND-

Inhalte gegenwärtig noch von keinem AFIS bei der DNB aktualisiert werden und letztlich handelt es 

sich bei der GND-Nr. aus der Sicht der eigenen Einrichtung um eine „Fremd-ID“. Die Normdatei (der 

GND) wird nicht vom Archiv „kontrolliert“ (ISAAR 5.4 = „Bereich Kontrolle“). Dies ist vor allem bei 

der Übernahme von Daten zu berücksichtigen. 

Darüber hinaus können detaillierte Informationen über Personen, Körperschaften und Familien sowie 

deren zeitlichen, hierarchischen und familiären Beziehungen dargestellt werden. Naturgemäß werden 

Normdaten entsprechend mit Verzeichnungseinheiten, anderen Normdaten, Thesaurus- oder Taxono-

mie-Elementen verknüpft (siehe hierzu Abb. 22). 

Die zweite Möglichkeit eines Verweises auf Inhalte der GND besteht darin, in Feldern der allgemeinen 

Beschreibung oder diversen Anmerkungsfeldern – auch im Fließtext – auf GND-Inhalte mittels Verlin-

kung zu verweisen. AtoM erlaubt die Verwendung einer vereinfachten HTML-Schreibweise in vielen 

Feldern, so dass Verweise auf externe Ressourcen (GND, Wikidata, OPAC etc.) sehr flexibel und ein-

fach an unterschiedlichen Positionen und Datenfeldern gelegt werden können. Die HTML-Codierung 

von Texten erhöht wesentlich die Kontextualisierung und ermöglicht auch Verweise auf Archivgut in 

anderen Archiven (ISAD[G] 5.3: „Bereich Sachverwandte Unterlagen“). 
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Abb. 22: Normdatensatz am Beispiel des Regionalpolitikers Eduard Wallnöfer. Am linken Rand sind die verknüpften Ver-

zeichnungseinheiten gelistet, rechts oben der frei zugängliche Export im Format EAC-XML. 
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2.4.5. GND-Referenzierung – Geografika und Sachbegriffe 

Hinsichtlich der Referenzierung von Geografika oder Sachbegriffen bestehen methodisch dieselben 

Möglichkeiten wie oben beschrieben und sind hier nur der Vollständigkeit halber angeführt: Entweder 

als (1) Klartext oder (2) als aktiver Link zur externen Ressource der GND. Die GND-Verknüpfung 

erfolgt manuell nach externer Recherche der GND-Daten (z. B. im GND-Explorer). 

Ortsbegriffe (Abb. 23 und 24) sind wie Sachbegriffe (Abb. 25 und 26) entsprechend der thesauralen 

Beziehungstypen organisiert und kennen hierarchische, assoziative sowie äquivalente Relationen. 

Ebenso ist die Darstellung von Reziprozität (Kind von <-> Elternteil von) möglich. 

 

 

Abb. 23: Ausschnitt der Webseite zum Ortbegriff „Kitzbühel“ mit einem Teil der Angaben und Verweise, darunter auf die 

GND und auf GeoNames; links der Export des Datensatzes im SKOS-Format. 
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Abb. 24: Erfassungsformular eines Ortsbegriffes am Beispiel der Stadt Kitzbühel, unter „Hinweise zur Herkunft“ die Verweise 

auf GND und GeoNames. 
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Abb. 25: Der Sachbegriff „Personenkraftwagen“ mit thesauralen Verweisen und dem Link zur GND. Am rechten Rand der 

unmittelbare Weg zu Export und Import. 
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Abb. 26: Erfassungsformular, hier am Beispiel des Sachbegriffs „Personenkraftwagen“. 
 

2.4.6. Geolokation 

Die über die GND zur Verfügung gestellten Koordinaten können gegenwärtig mit einer AtoM-Standar-

dinstallation nicht importiert werden. AtoM verfügt zwar grundsätzlich über die Möglichkeit der Ein-

bindung dynamischer Karten (GoogleMaps, Open StreetMap etc.), die Koordinaten werden jedoch se-

parat mit den Metadaten stehender Bilder verwaltet und nicht im Ortsthesaurus (Abb. 27). Das erlaubt 

die Angabe eines präzisen geografischen Punktes, während mit Ortsnamen lediglich unscharf auf Flä-

chen oder Räume verwiesen werden kann. Die Einbindung der von der GND zur Verfügung gestellten 
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Koordinaten von Orten können für die Darstellung statischer Umgebungskarten genutzt werden, die 

AtoM selbstständig generiert. 

 

 
Abb. 27: Am unteren Rand die Einblendung einer dynamischen Karte, die auf den Standort des dargestellten Objekts verweist. 
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2.4.7 Multilingualität 

Wesentliches Merkmal von AtoM ist, dass nicht nur die Benutzeroberfläche vollständig mehrsprachig 

ist, sondern auch alle Inhalte multilingual verfügbar gehalten werden können. Die gesamte Bedienungs-

oberfläche und die Feldinhalte werden in eigenen „Sprachschichten“ abgelegt und „neue“ Sprachen 

können mühelos integriert werden. Ebenso werden unterschiedliche Zeichensätze berücksichtigt („In-

ternationalisierung – i18n“). Dies ermöglicht es, Geografika, Sachbegriffe – zum Beispiel in gemischt-

sprachigen Gebieten – oder Normdateien in Übersetzungen oder für die Sprache mit spezifischen Infor-

mationen zu versehen. Fremdsprachige Begriffe (deutsch: „Gröden“ → ladinisch: „Gherdëina“ → itali-

enisch: „Val Gardena“; „Straßburg“ → „Strasbourg“ etc.) werden daher nicht als Synonyme oder „an-

dere Namensform“ erfasst, sondern in der dafür vorgesehenen Sprachschichte als Vorzugsbenennung 

(„preferred label“). 

 

2.4.8. Daten-Export 

Ungeachtet der Entgegennahme von Informationen stellt AtoM diese auch Dritten zur Verfügung. Es 

besteht die Möglichkeit, dynamisch EAC-XML-Exporte oder SKOS-RDF-Exporte zu erzeugen oder 

Daten über eine REST-API (GET-Abfrage) anderen Einrichtungen zu überlassen. 

AtoM kann, wie im Falle des Bundeslandes Tirol, als Portal von einer Vielzahl von selbständigen Ar-

chiven betrieben werden (Multi-Repository-fähig), so dass die Bereitstellung von Informationen nach 

Standards weit über das lokale Interesse hinausgeht. 

 

2.5. AUGIAS-Archiv X (AUGIAS-Data GmbH)37 

„AUGIAS-Archiv X wurde von der AUGIAS-Data GmbH in Senden-Bösensell entwickelt, einem der 

führenden Hersteller von Erschließungssoftware im deutschsprachigen Raum. AUGIAS-Archiv X 

wurde im Jahr 2020 veröffentlicht und wird seitdem kontinuierlich weiterentwickelt. Das Programm ist 

vor allem für große Archive geeignet. Für mittlere und kleinere Archive empfehlen wird AUGIAS-

Express 8 bzw. AUGIAS Private-Edition. AUGIAS-Archiv X Client läuft auf Windows-Systemen und 

erfordert einen MS SQL-Server.“38 

 

2.5.1. GND-Datenübernahme 

Der Datenimport von GND-Informationen erfolgt in AUGIAS-Archiv X39 automatisiert über die SRU-

Schnittstelle der DNB und über die GND-ID. Die GND-ID-Nr. muss dafür extern recherchiert werden, 

denn eine Suchmöglichkeit nach der GND-ID aus dem Programm heraus ist aktuell nicht vorhanden. 

Im Programm vorhanden ist jedoch eine Möglichkeit zur Anzeige detaillierter GND-Daten. 

  

 
37 https://www.augias.de/Produkte/Archiv/AUGIAS-Archiv-X/ (zuletzt aufgerufen am 31.03.2025). 
38 Die Beschreibung wurde vom Hersteller zur Verfügung gestellt. 
39 Die folgenden Informationen gelten ebenfalls für AUGIAS-Express 8. 

https://www.augias.de/Produkte/Archiv/AUGIAS-Archiv-X/
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2.5.2. GND-Referenzierung 

Zur Anbindung an die GND bietet AUGIAS-Archiv X das an ISAAR(CPF) angepasste CPF-Formular 

„Körperschaften, Personen, Familien“ (Abb. 28), das aus dem Hauptmenü über den Menüpunkt Stamm-

daten sowie, ausgehend von der Bestandsregie, aus jedem einzelnen Datensatz geöffnet werden kann. 

Ferner ist über dieses Formular auch die Erfassung von Geografika möglich. 

Das CPF-Formular beinhaltet das Eingabefeld „ID-Nr. GND (Normdatei)“, in das eine extern recher-

chierte GND-ID eintragen werden kann. 

Über die Schaltfläche „GND-Abruf“ im CPF-Formular werden Daten aus der GND importiert. Dabei 

werden die Felder des Datensatzes mit den Daten aus der DNB befüllt. Mit der Übernahme werden 

bereits gefüllte Felder überschrieben. Hierdurch ist auch eine manuelle Aktualisierung der Daten mög-

lich. Zu Personen, Familien, Körperschaften und Geografika können weitere Angaben eingegeben wer-

den, etwa Kontaktdaten; bei Geografika sind weitere Unterklassen gemäß dem GND-Standard zugeord-

net: Bauwerk oder Denkmal, Gebietskörperschaft oder Verwaltungseinheit etc. 

Es ist außerdem eine Funktion zur Modellierung von Beziehungen zwischen CPF-Datensätzen vorhan-

den, die von jedem Datensatz aus über das Register „Beziehungen“ aufgerufen werden kann. Dort kön-

nen dem aktuellen Datensatz weitere CPF-Datensätze, z. B. von Personen, Körperschaften oder Fami-

lien, zugeordnet werden. Außerdem können dort organisatorische, persönliche, hierarchische oder räum-

liche Beziehungen zwischen Normdateneinträgen durch eine Freitextbeschreibung abgebildet werden. 

Über die CPF-Schaltfläche im Erschließungsformular können CPF-Daten zu Körperschaften, Personen, 

Familien und Geografika neu eingegeben oder bereits vorhandene Datensätze durch Markieren einem 

Verzeichnungsdatensatz zugeordnet werden (Abb. 29), in der „Bestandsregie“ können sie als Halter, 

Bildner oder abgebende Stelle hinterlegt werden. Angelegte Normdatensätze werden dann über die CPF-

Schaltfläche aus den Stammdaten aufgerufen und mit dem aktuellen Verzeichnungsdatensatz verknüpft. 

Im CPF-Formular kann man sich außerdem mit einem Normdatensatz verknüpfte Verzeichnungseinhei-

ten (Abb. 30) sowie weitere verknüpfte Normdatensätze anzeigen lassen: Im Lookup-Fenster öffnet sich 

eine Liste  der zugeordneten Körperschaften, Personen, Familien bzw.  Geografika mit Angaben zu Typ, 

autorisierter Namensform, Existenzzeit und der GND-ID (Abb. 31). 

Es werden für alle CPF-Typen dieselben Kerninformationen, wie etwa die autorisierte Namensform, die 

Existenzzeit oder der Hinweis auf externe Quellen, angezeigt. Hinzu kommen spezielle Informationen 

für einzelne CPF-Typen, wie die Angabe der Koordinaten für Geografika. 

Jede Verzeichnungseinheit kann auf jeder Ebene mit der CPF-Einheit verknüpft werden. Für den Be-

stand sind die Felder Halter (ISAD[G] 3.2.3) und Bildner (ISAD[G] 3.2.1) mit der CPF-Einheit zu ver-

knüpfen. Die Namen des Vorgängers und des Nachfolgers des Bestandsbildners können aus der CPF-

Einheit übernommen werden. 
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Abb. 28: CPF-Formular zur Stammdatenerfassung mit dem Feld „ID-Nr. GND (Normdatei)“, Beispiel Johann Wolfgang von 

Goethe in AUGIAS Archiv. 

 

 
Abb. 29: Verzeichnungseinheit, CPF-Verknüpfung Auswahl in AUGIAS Archiv. 
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Abb. 30: CPF-Formular, Verknüpfte Verzeichnungseinheit in Lookup-Liste in AUGIAS Archiv. 

 

 
Abb. 31: CPF-Formular, Übersicht vorhandener Normdatensätze Lookup-Liste in AUGIAS Archiv. 

 

2.5.3. Aktualisierung von GND-Daten 

Zurzeit gibt es noch keine Möglichkeit, nach dem Import GND-Daten in AUGIAS pauschal zu aktuali-

sieren. Die Aktualisierung einzelner Einträge ist jedoch möglich und kann über die Schaltfläche „GND-

Abruf“ durchgeführt werden, wobei vorhandene Feldinhalte mit den aktuellen Inhalten aus der GND 

überschrieben werden. Grundsätzlich wäre es möglich, CPF-Datensätze per Import über ein Skript zu 

ergänzen. 

 

2.5.4. Import von GND-Daten 

AUGIAS-Archiv unterstützt den Import von CPF-Einheiten aus MS Excel, MS Access, dBase, CSV 

(sowie .txt), ODBC- und verschiedenen XML-Formaten (EAD, METS, LIDO etc.). Der Import und das 

Mapping werden mit dem Dienstprogramm AUGIAS-Konvert durchgeführt. AUGAS-Konvert Express 
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wird mit Archiv X ausgeliefert, eine Vollversion muss zusätzlich erworben werden.40 Die Funktion, 

beim Datenimport einzelne Felder selektiv zu ergänzen, ist dabei nicht vorhanden. Ansonsten werden 

die Regeln für den Datenimport per Mapping definiert, das kundenspezifisch und flexibel festgelegt 

werden kann. Die standardisierten Zuweisungen lassen sich auch abspeichern, um diese später für iden-

tisch aufgebaute Quelldateien wiederzuverwenden. 

 

2.5.5. Export von GND-Daten 

Eine Möglichkeit, die CPF-Datensätze separat zu exportieren, bietet das Programm nicht an. Über den 

EAD-Export ist es möglich, Verzeichnungsdatensätze etwa für die Weitergabe an Webplattformen zu 

exportieren. Eine Standardkonfiguration für den EAD-Export ist im Programmumfang enthalten mit der 

Möglichkeit zur Erstellung individueller EAD-Konfigurationen. Der Export erfolgt aktuell u. a. in EAD 

2002 und im Format EAD(DDB) 1.2., wobei Indexbegriffe und Normdaten inkl. GND-Identifier mitex-

portiert werden können. 

EAD-Export Muster am Beispiel Familie: 

<index> 

<indexentry> 

<persname source="GND" authfilenumber="123456" role="Familie">Bezeichnung der Familie 

aus der CPF-Tabelle</persname> 

</indexentry> 

</index> 

Die Möglichkeit der Suche nach GND-Identifiern kann sowohl in der Findbuch.net-Präsenz (Webtool 

von AUGIAS) als auch in der Intranet-Recherche optional vom Administrator/der Administratorin ein- 

bzw. ausgeschaltet werden. Zur Suche auf Findbuch.net oben im Menü auf die Lupe und dann auf 

„Suche nach GND-Identifier“ klicken. 

 

2.6. docuteam context (docuteam AG)41
 

 

Docuteam context ist webbasiert, mandantenfähig, unterstützt Mehrsprachigkeit und implementiert den 

neuen internationalen Archivstandard Records in Contexts (RiC). Gemäß Records in Contexts werden 

Records (Verzeichnungseinheiten) und Instanzen (Ausprägungen, Repräsentationen) dieser Records mit 

Normdatensätzen (Akteur:innen, Orte, Konzepte) oder mit anderen Entitäten unter Verwendung vorde-

finierter RiC-Relationen verknüpft. Die Verzeichnung erfolgt aber aktuell meist über ISAD(G)-kon-

forme Eingabemasken, wobei diese angepasst werden können. Trotz individueller Konfigurationen ge-

währleistet das RiC-basierte Datenmodell dabei eine einheitliche und standardbasierte Datenverwal-

tung. Jedes Feld, das in einer Formulardefinition zum Einsatz kommen kann, hat eine klar definierte 

Semantik und fügt sich in das übergreifende Datenmodell ein. 

 
40 Näheres zu den Schnittstellen in AUGIAS: https://www.augias.de/files/downloads/AUGIAS_Schnittstellen2023.pdf (zuletzt 
aufgerufen am 02.03.2025). 
41  Nähere Informationen zum Produkt finden Sie auf der Seite des Herstellers: https://www.docuteam.ch/context/; 
https://docs.docuteam.ch/de/context/ (beide Links zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://www.augias.de/files/downloads/AUGIAS_Schnittstellen2023.pdf
https://www.docuteam.ch/context/
https://docs.docuteam.ch/de/context/
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2.6.1. GND-Daten 

Die GND-Verknüpfung erfolgt manuell nach externer Recherche der GND-Daten (z. B. im GND-Ex-

plorer). Eine Schnittstelle zur GND existiert zur Zeit noch nicht. Mittelfristig ist eine engere Anbindung 

an die GND und andere externe Normdateien geplant (Suche und Import von Daten aus der GND mit 

automatischer Verknüpfung, Aktualisierung von Normdaten in context bei Änderungen in der GND). 

 

2.6.2. GND-Referenzierung 

Die GND-Referenzierung erfolgt über entsprechende Felder in der Erfassungsmaske im Menüpunkt 

„Normdaten“, wo docuteam context Erfassungsmasken für drei wesentliche Gruppen von Entitäten be-

inhaltet, die mit Archivgut in Beziehung gesetzt werden: Akteure (Personen, Körperschaften und Fami-

lien), Orte und Konzepte (Abb. 32, 33 und 34). In der hierarchischen Listenansicht kann man unter dem 

Normdaten-Menü einen Eintrag zur Bearbeitung auswählen. Bereits angelegte Normdatensätze werden 

bei der Verzeichnung nachgenutzt, indem eine Verzeichnungseinheit mit einer Normdaten-Entität über 

Felder in der Eingabemaske verknüpft wird, etwa ein Akteur (z. B. Bestandsbildner) mit einer Verzeich-

nungseinheit (Record). Bezüglich GND können in der Erfassungsmaske für Normdaten zu Akteuren 

(Abb. 35), Orten oder Konzepten GND-Daten eingetragen werden – wie etwa der GND-Link zur DNB; 

zudem können Relationen (z. B. Verwandtschaftsbeziehungen bei Personen) angegeben werden. Gene-

rell ist es in docuteam context möglich, Formulare im Rahmen des RiC-basierten Datenmodells für die 

Eingabe von GND-Daten bei Bedarf weiter anzupassen. Die in den Formularen zur Auswahl stehenden 

Felder orientieren sich an RiC-O, ISAAR-CPF und SKOS. In der Administration ist bei den Formular-

feldern jeweils standardmäßig ein Mapping in diverse Standards hinterlegt, z. B. zu EAD und RiC-O. 

In docuteam context ist die Verwaltung von kontrollierten Vokabularen sowie das Verknüpfen von kon-

trollierten Vokabularen mit Verzeichnungsdatensätzen und anderen Entitäten möglich. 

 

Abb. 32: docuteam context-Normdaten Agents (Akteur:innen). 
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Abb. 33: docuteam context-Normdaten Places (Orte). 

 

 

Abb. 34: docuteam context-Normdaten Concepts (Konzepte).  
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Abb. 35: docuteam context, Normdatensatz zu Akteur mit GND-Daten (Beispiel). 
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2.6.3. Import/Aktualisierung von GND-Daten 

Eine Möglichkeit zum Datenimport aus dem nativen JSON-Format „Context Native Format“ (CNF) ist 

vorhanden. Importiert werden können JSON/CNF-Datensätze, einschließlich aller ihrer Instanzen und 

Standorte sowie der direkt damit verbundenen Normdaten. 

 

2.6.4. Export von GND-Daten 

Es gibt Exportmöglichkeiten in die Formate RDF (Turtle and N-Triples), EAD sowie in JSON/CSV-

CNF (Context Native Format), das applikationseigene Format. Aus der Benutzeroberfläche heraus oder 

über die API kann ein einzelner Datensatz, ein Datensatz und seine direkten Kinder oder ein Datensatz 

und alle seine Nachkommen exportiert werden. 

 

2.7. FAUST 10 Professional (Land Software-Entwicklung)42 

 

2.7.1. GND-Datenübernahme und GND-Referenzierung 

„Für FAUST Professional gibt es mehrere Möglichkeiten, wie man die GND nutzen kann: 

1. Wird z.B. ein Personenname, ein Sachbegriff o. ä. in einem FAUST Feld erfasst, besteht die Mög-

lichkeit, dafür die GND-ID zu ermitteln. Der Cursor wird auf den in FAUST erfassten Begriff gesetzt, 

dann im Menü die Funktion ‚GND ermitteln‛ (Abb. 36) aufgerufen. Die Suche in der GND wird darüber 

gestartet und automatisch die GND-ID hinter den Begriff in FAUST gesetzt. Findet FAUST zu einem 

Begriff mehrere Datensätze in der GND, kann man den korrekten noch auswählen. 

Die GND-ID wird dann mit folgender Schreibweise hinter den Begriff gesetzt: ‚Mothes, Oskar 

GND:116941685‛. Per Doppelklick auf die GND-Nummer im FAUST Datensatz öffnet sich dann der 

Browser und springt zum entsprechenden Datensatz in der GND bei der DNB (Abb. 37). 

Diese Funktion funktioniert sowohl in FAUST Professional, als auch in FAUST Entry Archiv. 

FAUST Professional bietet zudem die Möglichkeit an, GND-IDs in einem speziellen Feld zu notieren: 

Es handelt sich hier um ein Textfeld mit fester Länge und der ‚besonderen Verwendung: GND-Num-

mer‛; ein solches Feld kann jederzeit in FAUST Professional definiert werden. Trägt man hier einfach 

die GND-ID ein, besteht wie oben die Möglichkeit, den dazugehörigen Datensatz bei der GND per 

Doppelklick anzeigen zu lassen.“43
 

2. Um Metadaten aus dem GND-Datensatz nach FAUST Professional zu übernehmen, würde man so 

vorgehen: 

Man ruft im Erfassungs- oder Korrekturmodus den Menüpunkt „Online“/„Gemeinsame Normdatei 

(GND)“ auf, trägt das gewünschte Suchwort in die dortige Maske ein und klickt auf „Suchen“. In einer 

Box wird das Suchergebnis aus der GND mit den dort vorhandenen Metadaten präsentiert. Alternativ 

 
42 FAUST 10 Handbuch, Stand 04/2023 sowie FAUST 10 Entry Archiv Handbuch. Die perfekte FAUST-Lösung für Archive am 
Einzelplatz und im Netzwerk, Doris Land Software-Entwicklung, Copyright: Doris Land (2024), Stand: 8/2024. Nähere Infor-
mationen zum Produkt finden Sie auf der Seite des Herstellers: https://www.land-software.de/; https://www.land-soft-
ware.de/lfs.fau?prj=iweb&dn=FAUST (beide Links zuletzt aufgerufen am 31.03.2025). 
43 Dieser Text wurde vom Hersteller zur Verfügung gestellt. 

https://www.land-software.de/
https://www.land-software.de/lfs.fau?prj=iweb&dn=FAUST%20
https://www.land-software.de/lfs.fau?prj=iweb&dn=FAUST%20
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zum Punkt „Gemeinsame Normdatei (GND)“ kann man auch an gleicher Stelle die Suchmasken „Per-

sonen in der GND“ (Abb. 38) oder „Körperschaften in der GND“ wählen, dann sucht FAUST gleich 

gezielt nach Personen oder Körperschaften (Abb. 39). 

Wurde mehr als ein Datensatz gefunden, kann man hier durch das Ergebnis blättern, bis man beim ge-

wünschten Datensatz ist. Über ein zuvor vorbereitetes Importformat (Feldzuordnung GND-Felder zu 

FAUST-Feldern) besteht nun die Möglichkeit, die Metadaten des GND-Datensatzes in sein FAUST 

Objekt zu importieren (gewünschtes Importformat an dieser Stelle auswählen und hierauf Schaltfläche 

„Importieren“ klicken (Abb. 40). Diese Funktion wird in FAUST Professional angeboten, nicht in 

FAUST Entry Archiv. 

3. FAUST Professional bietet zudem noch an anderer Stelle eine Recherche in der GND, aber auch im 

Komplettkatalog der DNB und anderen Online-Datenbanken an, und zwar in der Online-Suche im Rei-

ter „Suche“. Diese Funktion ist losgelöst von der Erfassung in FAUST und kann daher auch von Perso-

nen mit eingeschränkten Rechten auf eine Datenbank genutzt werden. Die Online-Suche bietet sowohl 

eine Recherchefunktion, als auch einen Import an – letzteres natürlich wieder nur für Personen, die in 

einer FAUST-Datenbank erfassen dürfen. 

 

2.7.2. Import/Aktualisierung von GND-Daten 

Eine Möglichkeit zum Datenimport aus den Formaten XML, EAD, CSV, Excel, DC sowie SRU ist 

vorhanden. Die Möglichkeit, einzelne Feldinformationen durch Import zu ergänzen, ist gegeben. Beim 

„Import mit Update (Aktualisierung)“ wird für jeden Fremddatensatz geprüft, ob er schon in der Ziel-

datenbank in FAUST enthalten ist. Falls ja, werden die Inhalte der Zielfelder im bestehenden FAUST-

Objekt aktualisiert. 

 

2.7.3. Export von GND-Daten 

Ein Datenexport ist u. a. in den Formaten EAD(DDB) und EAD 3, XML, CSV, Excel, DC und HTML 

möglich. Der EAD-Export ist flexibel gestaltbar. Für FAUST 10 (Entry Archiv und Professional) ist 

hinsichtlich des EAD-Exports neu, dass sich GND-IDs jetzt auch als Attribute exportieren lassen. 
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Abb. 36: FAUST Professional, GND ermitteln. 

 

 

Abb. 37: FAUST Professional, Personen in der GND Datensatz anzeigen nach GND ermitteln. 
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Abb. 38: FAUST Professional, Personen in der GND. 

 

 

Abb. 39: FAUST Professional, Personen in der GND, Suchmaske. 
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Abb. 40: FAUST Professional, Personen in der GND, Suchergebnis. 

 

2.8. scopeArchiv (scope solutions ag)44 

 

2.8.1. GND-Datenübernahme 

Die GND der Deutschen Nationalbibliothek (DNB) ist in scopeArchiv vollständig im Programm inte-

griert. Das Plug-in „GND-Integration“ in scopeArchiv umfasst dabei die beiden Funktionalitäten 

„GND-Verknüpfung“ und „GND-Datenaktualisierung“. Diese bilden zusammen die Schnittstelle zur 

GND in scopeArchiv, über die Daten aus der GND importiert werden können. 

 

2.8.2. GND-Referenzierung 

Die Verknüpfung mit der GND erfolgt im Deskriptorenmodul über die Vergabe von Deskriptoren bei 

den Verzeichnungseinheiten. Um Deskriptoren mit der GND zu verknüpfen und Daten aus der GND zu 

übernehmen, wird das Menü „GND-Verknüpfung“ genutzt. 

Vorgangsweise: 

• Einen Deskriptor auswählen. 

• Das Plug-In über den Befehl „Plug-Ins/GND-Verknüpfung“ aufrufen. 

• Mit der Schaltfläche „Einstellungen“ die GND-Integration einmalig konfigurieren. 

• Im Dialog die Verknüpfung erstellen, bearbeiten oder löschen. 

• Die Daten des Deskriptors mit den aktuellen Daten des GND-Datensatzes aktualisieren. 

Auf diesem Wege kann jeder Deskriptor (Person, Körperschaft, Familie, Geografikum, Sachschlagwort) 

in scopeArchiv mit der GND verknüpft werden. Im Fenster „GND verknüpfen“ werden zur Unterschei-

dung und zum Treffen der Auswahl folgende Angaben zu den GND-Datensätzen angezeigt: GND-Nr., 

 
44 Reto Casparis, Plug-Ins Kurzbeschreibung, Version 1.0, Basel, 22. Januar 2024, scope solutions AG. Nähere Informationen 
zum Produkt finden Sie auf der Seite des Herstellers: https://www.scope.ch/de/ (zuletzt aufgerufen am 31.03.2025). 

https://www.scope.ch/de/
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Entitätstyp, Titel, Eintrag. Mittels GND-Verknüpfung können Normdatensätze angelegt werden, die 

perspektivisch in RiC nachnutzbar sind. 

Die Arbeitsschritte bei der Verknüpfung von VZE mit Deskriptoren im Verzeichnungsmodul sind wie 

folgt: Im Menü „Spezialaufgaben“ die Aufgabe „Mit Deskriptoren verknüpfen“ im Dropdown-Menü 

auswählen, einen Deskriptor heraussuchen und auf „Verknüpfen“ klicken. (Abb. 41–45) 

Als optionale Erweiterung kann die Funktion „Automatischer Deskriptorenabgleich“ so konfiguriert 

werden, dass bei der Suche im Modul Verzeichnungseinheiten auch Informationen zu den verknüpften 

Deskriptoren abgefragt werden. 

Innerhalb einer Tektonik-Gliederungsgruppe ist eine Massenverknüpfung möglich. Dazu werden alle 

Datensätze markiert, die mit demselben Deskriptor verknüpft werden sollen. 

 

 

Abb. 41: Deskriptorenmodul, „GND-Datenaktualisierung“ und „GND-Verknüpfung“. 

 

 

Abb. 42: Auswahl Deskriptor zur Verknüpfung mit der GND. 
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Abb. 43: Verknüpfung des Deskriptors mit der GND, Anzeige von Detailinformationen. 

 

 

Abb. 44: Möglichkeit zum Ändern, Entfernen oder Aktualisieren eines mit der GND verknüpften Datensatzes. 

 

 

Abb. 45: Anzeige der aus der GND übernommenen Daten im Reiter „GND“. 
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2.8.3 Aktualisierung von GND-Daten 

Deskriptoren, die mit einem GND-Datensatz verknüpft sind, können automatisiert über die Schnittstelle 

zur Deutschen Nationalbibliothek aktualisiert werden. Dazu werden die Deskriptoren ausgewählt 

(Schnellsuche, Abfrage und Markierung) und das Plug-in bzw. der Menüpunkt „GND-Datenaktualisie-

rung“ aufgerufen. Der Datenumfang der Aktualisierung lässt sich näher bestimmten, indem der Umfang 

der Datensätze festgelegt wird, auch lässt sich die Aktualisierung zeitlich definieren: Als Umfang kann 

der aktuelle Datensatz, markierte Datensätze oder alle Datensätze ausgewählt werden und es können 

auch bis zu einem bestimmten Zeitpunkt bereits aktualisierte Datensätze ausgeschlossen werden. Inkre-

mentelle Änderungen (partielle Updates) werden dabei seitens der DNB derzeit nicht unterstützt.45 

 

2.8.4. Import von GND-Daten 

Eine Möglichkeit zum Import aus den Formaten Excel, CSV, TSV, XML ist gegeben. Als eigenständige 

Applikation dazu gibt es den Übernahmeassistenten, der bei Bedarf die automatisierte Aufbereitung von 

Daten aus externen Quellen unterstützt und mit dem auch Deskriptoren übernommen werden können. 

Dabei prüft der Import, ob die zu importierenden Verzeichnungseinheiten bereits in scopeArchiv vor-

handen sind. Das Datenimport-Plug-In ermöglicht es z. B., Daten aus einer Excel-Arbeitsmappe in ein 

von den Datenbank-Nutzenden wählbares Datenelement in scopeArchiv einzufügen sowie existierende 

Datenelemente zu ändern oder zu löschen. Somit ist es möglich, einzelne Feldinformationen durch einen 

Import zu ergänzen. Vor dem definitiven Import kann ein Test durchgeführt werden. 

 

2.8.5. Export von GND-Daten 

Eine Exportmöglichkeit ist nach den Standards EAD(DDB), apeEAD (Archives Portal Europe) und 

XML (scopeXML) gegeben, entsprechend zuvor definierter Exportvorlagen; auch ein Datenexport nach 

Excel ist möglich. Mit dem EAD-Export-Plug-in können ganze Zweige im scopeArchiv-Archivplan in 

eine XML-Datei im apeEAD-Format exportiert werden. Beim Export wird eine Validierung durchge-

führt. Mithilfe von Datenbank-Views und Datenbank-Prozeduren können auch komplexe Exportszena-

rien realisiert werden. 

 

 

III. Aufbereitung von GND-Daten für Ausspielungen an Portale oder für Projekte 

 

Die Ausspielung der archivischen Erschließungsdaten an Kulturgutportale oder etwa in gesonderte Da-

tenbanken für Projekte bietet die Möglichkeit, über die doch meist eher strikte Feldstruktur des AFIS 

hinaus Normdaten einzubinden. Im Idealfall sollten natürlich die angereicherten Informationen immer 

ihren Weg zurück in die eigene Archivsoftware finden, was aber leider nicht immer in jedem Fall voll-

ständig möglich ist. In anderen Fällen können bestimmte Normvokabulare von den (Projekt-)Portalen 

 
45  Online-Normschnittstelle, Funktionen von SRU Record Update, https://www.dnb.de/DE/Professionell/Standardisie-
rung/OnlineNormschnittstelle/online-normschnittstelle_node.html#doc276222bodyText2 (zuletzt aufgerufen am 
02.04.2025). 

https://www.dnb.de/DE/Professionell/Standardisierung/OnlineNormschnittstelle/online-normschnittstelle_node.html%23doc276222bodyText2
https://www.dnb.de/DE/Professionell/Standardisierung/OnlineNormschnittstelle/online-normschnittstelle_node.html%23doc276222bodyText2
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gefordert werden (z. B. GND-Sachbegriffe statt Getty vocabularies), die nicht mit der hausinternen Stan-

dardisierungspraxis zur Anwendung gelangen. 

Gerade falls die Daten nachher als Datenbank präsentiert werden sollen, lässt sich OpenRefine wunderbar 

nutzen, um die Daten, wie unter I.1. beschrieben, mit Normdaten anzureichern und um weitere Informati-

onen zu ergänzen. Bei der Aufbereitung für Portale gestaltet sich die Einbindung von OpenRefine meist 

etwas schwieriger. Die meisten Austauschformate sind XML-Formate. Diese können zwar automatisch 

von OpenRefine in ihre tabellarische Struktur eingelesen werden, der Export zurück in dieses Format er-

fordert aber tiefere Kenntnisse des Zielformats sowie Kenntnisse im Umgang mit JSON. 

Man kann auch über die lobid-API außerhalb von OpenRefine an die GND Suchanfragen stellen46 und 

erhält in JSON strukturierte Daten zurück, über die man z. B. über einfache Python-Skripte Normdaten 

anreichern kann. Dieser technischere Weg macht ein manuelles Auswählen aus einer Liste an möglichen 

Treffern in der GND allerdings doch sehr umständlich und setzt sehr auf die Qualität des lobid-internen 

Abgleichalgorithmus, der nur bei bestimmten Gruppen wirklich zuverlässige Ergebnisse liefert. Will 

man z. B. die Normdatenreferenzen in den Korrespondenzbestand verschiedener Schriftsteller integrie-

ren, kann man ohne größere aufwendige Nacharbeiten das beste Suchresultat der lobid-API als sein 

korrektes Ergebnis setzten. In anderen Fällen, vor allem dort, wo man nur einen minimalen Anteil der 

Personen bereits in der GND antrifft, wird solch ein Ergebnis sehr unzufriedenstellend sein. 

Um in einer Datei im XML-Format Normdaten zu verknüpfen, wäre folgendes Vorgehen ohne tieferes 

technisches Know-how des Bearbeitenden denkbar: 

1. Die aus dem AFIS ausgespielten Daten werden in OpenRefine geladen und auf die anzurei-

chernde Entität reduziert. Diese liegt entweder bereits in einem eigenen Feld vor oder muss aus 

den Titelangaben oder Enthält-Vermerken extrahiert werden. 

2. Im Fall von Personen (oder Ortschaften) mit Namensgleichheit sollte darauf geachtet werden, 

dass diese weiterhin disambiguiert werden können, z. B. durch das Beibehalten der Archivsig-

naturen (oder anderer eindeutiger Identifier), in welchen die Daten vorkommen. 

3. Die Daten werden in OpenRefine mit der GND abgeglichen und die GND-Nummer nachgela-

den. 

4. Diese angereicherten Daten werden als Datei gespeichert und mit einem (ggf. vorgefertigten) 

Skript in die ursprüngliche Datei eingefügt. 

 

 

IV. An der GND mitschreiben 

 

1. Schreibmöglichkeiten in die GND – Generelle Informationen 

 

Findet sich die gesuchte Normdatenressource noch nicht in der GND oder hat das Archiv Informationen, 

um einen bestehenden Datensatz zu ergänzen, ist es als Archiv möglich, an der GND mitzuschreiben. 

 
46 https://hbz.github.io/lobid-blog/2018/07/06/lobid-gnd-queries.html (zuletzt aufgerufen am 02.04.2025). 

https://hbz.github.io/lobid-blog/2018/07/06/lobid-gnd-queries.html
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Als redaktionell betreute Normdatei sind hierfür aber einige Bedingungen zu erfüllen, damit die Qualität 

und Zuverlässigkeit der GND als Normdatenressource gewährleistet ist. Das Arbeiten an der GND er-

fordert Kenntnisse über die GND-Regeln, was je nach Entität sehr umfassend ausfallen kann; Dubletten 

müssen erkannt und vermieden werden und vieles mehr. Daher braucht es geschultes Personal, das die 

Eintragung und Pflege der GND-Sätze übernimmt. Eine solche intensive Prüfung der einzelnen Datens-

ätze macht es auch schwer, automatisiert über technische Schnittstellen in die GND zu schreiben. Für 

die Mehrzahl der Fälle erfolgen Neueinträge oder Bearbeitungen händisch in den aus dem bibliotheka-

rischen Bereich stammenden Softwares wie der WinIBW. Automatisierte Einspielungen größerer Da-

teimengen sind technisch bei der DNB möglich, müssen aber in einem MARC-Format vorliegen.47 

In manchen Fällen, wie bei den Personennormsätzen, ist es möglich, simplere Datensätze auch ohne 

umfassendere Regelwerksschulungen anzulegen. Hierfür stellt die DNB ein Webformular zur Verfü-

gung. Die Gewährleistung der Qualität und das Aufarbeiten der angelegten Datensätze muss aber auch 

hier von einer geschulten Person erfolgen. Daher ist die Nutzung des Webformulars nur durch Einrich-

tungen möglich, die redaktionell betreut sind. Neben den „klassischen“ Normdatenredaktionen der Bib-

liotheken bzw. Bibliotheksverbünde kann auch eine GND-Agentur diese Betreuung übernehmen. 

 

2. Webformular 

 

Über das GND-Webformular48 können kleinere Einrichtungen selbst neue Datensätze zu Personen, Kör-

perschaften/Organisationen (und perspektivisch Gebietskörperschaften) anlegen oder korrigieren. Dabei 

wird je ein einzelner Datensatz bearbeitet. Automatisierte Massenimporte sind hiermit nicht möglich. 

Die GND-ID wird direkt nach dem Eintragen erzeugt. Über den GND-Explorer49, die OGND50 oder 

über die Lobid-Schnittstelle lässt sich ermitteln, ob bereits ein Datensatz besteht. 

Nichtbibliothekarische Einrichtungen wie Archive, Museen, Denkmalbehörden, wissenschaftliche In-

stitutionen, Forschungsprojekte und Mediatheken können sich für die Nutzung des Webformulars über 

die DNB registrieren, sobald sie eine Redaktion gefunden haben, die die Qualität ihrer Datensätze lang-

fristig sicherstellt.51 Das kann eine Bibliothek, eine Bibliotheksverbundzentrale52 oder eine sonstige 

GND-Agentur sein. Das Katalogisierungslevel53 (1–7) für ungeschultes Personal ist in der Regel Stufe 

 
47  https://www.dnb.de/DE/Professionell/Metadatendienste/Exportformate/MARC21/marc21_node.html (zuletzt aufgeru-
fen am 17.03.2025). 
48  https://www.dnb.de/DE/Professionell/Standardisierung/GND/gnd_Webformular/gnd_webformular.html (zuletzt aufge-
rufen am 03.04.2025). 
49 https://explore.gnd.network/ (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
50  https://swb.bsz-bw.de/DB=2.104/?COOKIE=Us998,Pbszgast,I2017,B20728+,SY,NRecherche-DB,D2.104,E97e0e31a-
0,A,H,R193.138.0.10,FY (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
51 Fallen nur selten Bedarfe zur Neuanlage oder Korrektur von GND-Datensätzen an, kann die Kooperation mit einer Biblio-
thek, die Schreibrechte in der GND hat, sinnvoll sein. Dieses Workaround bietet sich vor allem für kleine Einrichtungen an, 
die organisatorisch mit größeren Bibliotheken verbunden sind (z. B. Hochschularchiv + Hochschulbibliothek oder städtisches 
Museum + größere Stadtbibliothek). Bei diesem Vorgehen sollte vorab geklärt werden, welche Rechte die Bibliothek hat 
(Anlage von Personen, Körperschaften, Orten und Sachbegriffen oder nur Teilbereiche) und welche Daten zur Neuanlage 
mindestens benötigt werden. 
52 https://bibliotheksportal.de/informationen/bibliothekslandschaft/bibliotheksverbuende/?cn-reloaded=1 (zuletzt aufgeru-
fen am 03.04.2025). 
53 https://sta.dnb.de/doc/GND-KL (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 

https://www.dnb.de/DE/Professionell/Metadatendienste/Exportformate/MARC21/marc21_node.html
https://www.dnb.de/DE/Professionell/Standardisierung/GND/gnd_Webformular/gnd_webformular.html
https://explore.gnd.network/
https://swb.bsz-bw.de/DB=2.104/?COOKIE=Us998,Pbszgast,I2017,B20728+,SY,NRecherche-DB,D2.104,E97e0e31a-0,A,H,R193.138.0.10,FY
https://swb.bsz-bw.de/DB=2.104/?COOKIE=Us998,Pbszgast,I2017,B20728+,SY,NRecherche-DB,D2.104,E97e0e31a-0,A,H,R193.138.0.10,FY
https://bibliotheksportal.de/informationen/bibliothekslandschaft/bibliotheksverbuende/?cn-reloaded=1
https://sta.dnb.de/doc/GND-KL
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4 und kann durch die Prüfung angehoben werden. Ist der Datensatz angelegt, kann er auch in bibliothe-

karischen Katalogisierungsprogrammen oder anderen Systemen mit GND-Anbindung aufgerufen und 

bearbeitet werden. 

Im Unterschied hierzu funktioniert die Bearbeitung über das Webformular in bezeichneten Feldern 

(Abb. 46), so dass sich mit Datenbankeingaben vertraute Mitarbeitende schnell mithilfe der Anleitung 

einarbeiten können. Umfassende Informationen und Regeln zur Anlage von Datensätzen vermittelt das 

Handbuch zum GND-Webformular54. 

Über den ISIL (International Standard Identifier for Libraries and Related Organizations – ISO 15511) 

oder alternativ einem MARC Organization Code55 ist jeder Eintrag einer Institution zugeordnet, falls es 

Rückfragen gibt. Ist kein eigener ISIL und kein MARC Organization Code vorhanden, kann die Staats-

bibliothek zu Berlin auf Antrag56 einen ISIL vergeben. 

 

 

Abb. 46: Webformular-Ansicht bei der Anlage eines Personeneintrags. 

3. Einspielung neuer Normdaten in die GND 

 

Wer Normdatensätze in größerer Zahl automatisiert in die GND einbringen möchte, kann die Möglich-

keit eines Imports ins Auge fassen. Die Daten müssen im Format MARC 21 bei der GND angeliefert 

werden. Dabei ist es nicht nur möglich, komplett neue Datensätze anzulegen. Vielmehr können mittels 

Match-&-Merge-Verfahren sogar bereits vorhandene GND-Datensätze im Zuge des Imports um Infor-

mationen in einzelnen Feldern ergänzt werden. 

 
54  https://dokumente.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/2526/file/Anleitung_GND-Webformular_BSZ-LABW_2022-
02.pdf (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
55 https://www.loc.gov/marc/organizations/ (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
56 https://isil.staatsbibliothek-berlin.de/startseite/ (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 

https://dokumente.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/2526/file/Anleitung_GND-Webformular_BSZ-LABW_2022-02.pdf
https://dokumente.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/2526/file/Anleitung_GND-Webformular_BSZ-LABW_2022-02.pdf
https://www.loc.gov/marc/organizations/
https://isil.staatsbibliothek-berlin.de/startseite/
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Vertiefte Informationen zu den Voraussetzungen für einen Import und zu den Vorgehensweisen bietet 

das Wiki der DNB.57 Für den Einstieg eignet sich gut die dort abrufbare Import-Checkliste.58 

 

Wer Datensätze in die GND importieren möchte, benötigt eine Agentur/Redaktion, 

die bei der Qualitätssicherung unterstützt und die dem Import zustimmt. 

 

Aber wie bringt man nun die Daten über die Entitäten ins MARC-21-Format? Genau für diese Aufga-

benstellung entstand in Kooperation von Staatsarchiv Bamberg (Staatliche Archive Bayerns) mit der 

GND-Agentur Bayerische Staatsbibliothek/Bibliotheksverbund Bayern und der SUB Göttingen im Jahr 

2024 ein nachnutzbarer, Open-source-basierter Workflow für den Import von Personennormdatensätze 

im Format MARC 21.59 Dabei werden die strukturierten Daten über die Personen zunächst in OpenRe-

fine angelegt, bearbeitet und mit der GND abgeglichen. Zur Migration ins Format MARC 21 werden 

sie aus OpenRefine exportiert und in das von der GND-Agentur Text+ an der SUB Göttingen entwi-

ckelte Open-source-Tool entityXML60 importiert. Damit ist die Umwandlung in das MARC-21-Format 

möglich, das schließlich an die GND geliefert wird. Eine ausführliche Beschreibung des Workflows 

steht im Gitlab von entityXML zur Verfügung und lädt zur Nachahmung ein.61 

 

4. Erweiterungsmöglichkeiten für kommende Versionen der Handreichung 

 

– Abgleiche von Werken 

– Abgleiche von Körperschaften 

– Abgleich von Organisationen wie z. B. Verlage 

– Erstellung und Veröffentlichung von BEACON-Dateien 

– Sachschlagworte über den Ort hinaus 

– GND-Ansicht der AFIS in ihren Webversionen für Nutzende 

 

Bei Interesse an der aktiven Mitarbeit in der Projektgruppe „Tools & Technik“, senden Sie bitte 

eine E-Mail an Johannes.Haslauer@staba.bayern.de oder verena.mack@la-bw-de. 

 
57 https://wiki.dnb.de/display/GND/Importe+in+die+GND+und+Datenmanipulationen (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
58 https://wiki.dnb.de/display/GND/Importe+in+die+GND+und+Datenmanipulationen?preview=/181736637/181736638/checkliste_ 
import_extern_2019-08-21.pdf (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
59 Ausgangspunkt war ein studentisches Kooperationsprojekt von Staatsarchiv Bamberg und Institut für Fränkische Landesge-
schichte an den Universitäten Bamberg und Bayreuth, bearbeitet von Tom Köcher. Projektpräsentation: Johannes Haslauer, 
Christine Erfurth, Uwe Sikora, OpenRefine meets entityXML and MARC21 oder: Einspielung von Personen-Normdaten (18. Jh.) 
aus einem archivischen Erschließungsprojekt in die GND. GND Forum NFDI, FDI und Co am 10. Dezember 2024, abrufbar unter 
https://wiki.dnb.de/pages/viewpage.action?pageId=388871086&preview=/388871086/388871107/GND-Forum_NFDI_Er-
furth-Haslauer-Sikora.pdf (zuletzt aufgerufen am 03.042025). 
60 entityXML Handbuch: https://entities.pages.gwdg.de/entityxml/# (zuletzt aufgerufen am 03.04.2025). 
61 https://gitlab.gwdg.de/entities/entityxml/-/wikis/home/anleitungen/Von-openRefine-zu-entityXML-und-MARC21 (zuletzt 
aufgerufen am 03.04.2025). 
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